
lür rs, Abonnementspreis
und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

lür a u s  !.6 pränumerando;
bwär t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljührl. 2 M ark.

A u s g a b e
Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 264.
Fernsprech-Anschlnß N r . 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. JnjeraLe rperden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-ExpedÜion „Jnvalidendank" 
irr Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Ännoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Sonntag den 23. August 1891. IX . Zahrg.

^ > 67 Pfg. kostet die „Thorner Presse" mit 
ô>iat „Jllustrirten Sonntagsblatt" für den 

liihe » September. Bestellungen nehmen an sämmt- 
kit Österlichen Postämter, die Landbriesträger und

Expedition der „Thorner Presse".
Katharinenstraße 2 0 4 .

h. V Aie LypothekenVewegung.
^^Üschrift des statistischen Bureaus veröffentlicht die 
Oen der Amtsgerichte über den Z u - und Abgang der 

^  .Entschuldung städtischen und ländlichen Grund- 
Preußen im  Jahre 18 69 /9 0 . Es liegt hiermit zum 

eine solche Nachweisung vor. W as sich in den 
erh ,̂ " ^ n  drei Jahren ergeben hat, findet sich, und zwar 

!, >̂Nlk ^ " ß e  für das Jah r 1 8 8 9 /9 0 , bestätigt, nämlich daß 
^lsckuk "2 *"  die Löschungen regelmäßig übersteigen, daß der 

Eintragungen über die Löschungen bei den» 
I<indli^*""dbesitz regelmäßig sehr viel größer ist als bet 
d,n, Her», und ferner daß diese Ueberschüffe —

^  l< iM -^ "  Jahre 1 8 8 7 /8 8 , wo die Ernte besser war, betreffs 
"d»ia i. "dEN Grundbesitzes absieht —  in fortschreitender Stei-

wenn man

«-! i ^ tis c h e n  Grundbesitz haben sich die Eintragungen 
".ül ^ 8 9 / 9 0  auf 14 84 ,59  M ill.  M k., die Löschungen auf

Lti» ' dik-, der Ueberschuß der Eintragungen also auf 
»!> - Mk. belaufen. Dieser Ueberschuß ist größer als in

tz. 4>» d Vorjahre.
M s ü d l i c h e n  Bezirken betrugen die Eintragungen 

, EN M ark, die Löschungen 4 7 2 ,8 0  M illionen  
" iß  ^  Ueberschuß also 179 ,13  M illionen M ark. Auch 

8tz ^  "Überschuß größer als in irgend einem der Vorjahre. 
jlz.ilii,t-g ,^ier Jahren, während welcher die Erhebungen bei 
s?,tisch, Ehten und Hypothekenämtern stattfinden, find auf 
H  ^'undbefitz zusammen 4 9 6 5 ,8 4  M ill. Mk. (beinahe
H,,öilüs^, n M k .!) eingetragen und nur 24 26 ,21  M illionen  
l»!. klalu, ^ d e n ,  so daß sich also in diesem Zeitraum  eine 

§  ' 2 t  ^^39 ,63  M ill. Mk. (über 2» /, M illiarde

l ä n d l i c h e n  Grundbesitz dagegen find in  dem 
A ^ e U 'r a u m  24 2 6 ,8 3  M illionen M ark (nahezu 2 ' / ,  
i e Ä > e i n g e t r a g e n  und 19 05 ,4 8  M illionen M ark  

s» so daß sich also in diesem Zeitraum  eine M ehr- 
* ''Siebt ländlichen Grundbesitz von 52 1 ,35  M illionen

Dtin-^l'elastung des städtischen Grundbesitzes von mehr 
und des ländlichen Grundbesitzes von etwas 

' V  ^  ein ^ llta rd e  Mark während eines vierjährigen Zeit- 
E 'he„ ist E ^scheinung, welche als etwas normales nicht 
lichsosy.I Dennoch ist es nicht gestattet, aus der Höhe der 
^dtik' '  e- - günstige  Schlußfolgerungen zu ziehen. Nament- 
diih'A'n Nr wenn man die hohe Mehrbelastung des 

'byHi undbesitzes ohne weiteres für ungünstig, die ver­
g a s  ^..^eringere Belastung des ländlichen Grundbesitzes 

greuliches ansehen wollte. Z ur Beurtheilung der

Bedeutung der Mehrbelastung ist der Kapitalwerth des städtischen 
wie des ländlichen Grundbesitzes inbetracht zu ziehen. Hierüber 
giebt es aber keine sicheren ziffermäßigen Angaben. Aber das 
eine steht fest, daß der Bodenwerth des städtischen im allgemei­
nen, und so besonders in B erlin , in steigender Bewegung, der 
Vodenwerth des ländlichen Besitzes im Sinken begriffen ist. D ie  
große Mehrbelastung des städtischen Grundbesitzes dürfte im  
ganzen wohl dem Zuwachs an Werthen entsprechen, welchen die 
zunehinende Bebauung des Bodens und die Steigerung des 
Verkehrswerths in den Städten vielfach geschaffen haben. Dies 
gilt namentlich für B erlin . I m  Landgericht I  hat im Jahre 
1 8 8 9 /9 0  die Neueintragung 393 , die Löschung 137, der Ueber- 
schuß der Eintragungen also 256 M illionen M ark, das heißt 
bedeutend mehr betragen, als der Ueberschuß der Eintragungen 
bei dem ländlichen Grundbesitz im ganzen preußischen S taa t, der, 
wie erwähnt, sich auf 179 ,13  M illionen M ark belief. I m  ganzen 
Bezirk des Kammergerichts hat die Mehrbelastung des städtischen 
Grundbesitzes während des genannten vierjährigen Zeitraums 
1231 ,91  M illionen M ark betragen, also 2'/z»nal mehr als die 
Mehrbelastung des ländlichen Grundbesitzes im ganzen preußischen 
S ta a t während des gleichen Zeitraums. Angesichts der fort­
währenden Steigerung des städtischen Bodenwerths wird man 
aber diese Mehrbelastung nicht als ungünstig, nicht als eine V er­
schlechterung betrachten dürfen.

Anders liegt es m it der Mehrbelastung des ländlichen 
Grundbesitzes, dessen W erth im Sinken begriffen ist. D a  wollen 
521 ,35  M illionen M ark etwas bedeuten! Freilich ist hier in­
betracht zu ziehen, daß der Realkredit besser und billiger ge­
worden und vielfach Personalschulden in Hypothekenschulden um­
gewandelt werden, also eine wirkliche Mehrbelastung nicht 
überall vorliegen w ird; ferner daß bei dem sinkenden Zinsfuß  
die Besitzer Ersparungen gemacht haben werden, denen gegenüber 
vielleicht die Mehrbelastung nicht ins Gewicht fällt. Andererseits 
aber muß berücksichtigt werden, daß die Löschungen nicht immer 
eine Besserung der Lage der b i s h e r i g e n  Besitzer bedeuten. 
D er Antheil der Zwangsversteigerungen an den 47 2  M illionen  
M ark betragenden Löschungen des ländlichen Grundbesitzes beläuft 
sich nach der neuesten Statistik auf 36 M illionen M ark, d. h. er 
ist verhältnißmäßig viel größer, als der 39 M illionen M ark be­
tragende Antheil der sich auf 670 M illionen M ark belaufenden 
Löschungen des städtischen Grundbesitzes. Namentlich in den 
östlichen Provinzen, besonders in Westpreußen, ist der Antheil 
der Zwangsversteigerungen an den Löschungen ein recht bedeu­
tender. Jedenfalls ist unter allen diesen Umständen die T h a t­
sache fortschreitender Mehrbelastung des ländlichen Grundbesitzes 
bei dem Sinken des Bodenwerthes keine erwünschte. W ürde der 
Bodenwerth steigen, so hätte —  wie bei den Städten —  die 
Mehrbelastung nicht viel zu bedeuten; würde anderseits die 
Verschuldung abnehmen, so würde das Sinken des Bodenwerths 
nicht sehr ins Gewicht fallen. Aber das regelmäßige Steigen 
der Schuldenlast in Verbindung mit dem Sinken des Werths 
erschwert die wirthschaftliche Stellung des ländlichen Grund­
besitzes. D as Jah r 1 8 8 9 /9 0  zeigt m it seiner Mehrbelastung von 
179 M illionen M ark für diesen, daß eine günstigere Entwicklung 
in jenem Jahre noch nicht eingetreten war. Dagegen ist zu erwarten, 
daß in dieser Beziehung die Ermittelungen des Jahres 18 90 /9 1

bessere Resultate ausweisen werden, da sich unsere Ladwirthe in  
jenem Jahre einer besseren Ernte bei ungewöhnlich günstigen 
Preisen erfreut haben.

Aolitifche Tagesschau.
D ie  längst dementirte Bericht des P a r i s e r  T i m e s -  

K o r r e s p o n d e n t e n  B l o w i t z  über eine m it dem G r a f e n  
M ü n s t e r  g e h a b t e  U n t e r r e d u n g  wird nun auch von der 
„Mttnch. Allg. Z tg ." , einem aus der Umgebung des Fürsten 
Bismarck öfters inspirirten B latte, ebenso wie das Dementi nach 
verschiedenen Richtungen bemängelt. Es heißt da u. a.: „W as  
den Thatbestand anlangt, so ist aus der Geschichte der Kanzler­
krisis zur Genüge bekannt, daß F ü r s t  B i s m a r c k  sein A b ­
schi edsgesuch erst auf w i e d e r h o l t e n  k a i s e r l i c h e n  B e ­
f e h l  eingereicht hat, weil er nicht glaubte, die Verantwortlichkeit 
für solchen Schritt im damaligen Augenblick übernehmen zu 
können. D araus ergiebt sich aber doch zur Genüge, daß Fürst 
Bismarck über die schließliche Annahme seines Entlassungsgesuches 
nicht im  geringsten im  Zweifel sein konnte und daher auch gar 
keine Ursache hatte, sich darüber zu entrüsten . . . W as die 
behauptete Anwesenheit der Fürstin „im  Nebenzimmer" anbe­
langt, so ist diese für jeden eine Erfindung, der m it den räum ­
lichen Verhältnissen des Kanzlerhauses, wie Fürst Bismarck es 
bewohnte, irgend bekannt ist. D ie  Unterredung des Fürsten 
Bismarck mit dem Grafen Münster fand in dem im  Erdgeschoß 
belegenen Arbeitszimmer statt, und da giebt es oder gab es gar 
kein „Nebenzimmer", in welchem die Fürstin sich hätte aufhalten 
und eine Unterredung m it lauter S tim m e führen können. J in  
Gegentheil waren die im ersten Stock belegenen Wohnräume der 
Fürstin von dem Arbeitszimmer des Fürsten, zur oft beklagten 
Unbequemlichkeit des letzteren, in unerwünschter Weise entfernt 
und getrennt." I n  den neuesten „Hamb. Nachrichten" erklärt 
nun zum Ueberfluffe auch noch G ra f Herbert Bismarck die an­
gebliche Unterredung Blowitz's m it dem Grafen Münster als eine 
Erfindung. E r bringt zum Beweise dessen folgende Stelle  
aus einem Briefe des Grafen Münster an ihn zum Abdruck:
„ ...............Ich bitte dem Fürsten zu sagen, wie außer m ir ich
über die . . . Erfindung des . . . Blowitz bin, und ihm mein 
Bedauern darüber auszusprechen, daß man meinen Namen so 
mißbraucht hat."

Das gestern erschienene W e r k  M o l t k e ' S  ü b e r  d e n  
F e l d z u g  1 8 70 /7 1  erscheint gegenüber dem fachmännisch ge­
schriebenen Generalstabswerke als die e i g e n s t e  B e u r t h e i ­
l u n g  des F e l d z u g e s  durch M o l t k e  selbst .  D er anschau­
lichen, manche Irrth ü m er und Legenden berichtigenden Schilderung 
der Kriegsereignisse und Zustände in Frankreich und P aris  geht 
eine kurze, aber das ganze Werk charakterifirende Betrachtung 
voraus, worin es heißt, nicht mehr der Ehrgeiz der Fürsten, 
sondern die Stimmungen der Völker, das Unbehagen über die 
inneren Zustände, das Parteitreiben gefährden den Frieden. D ie  
großen Kämpfe der Neuzeit seien gegen den Wunsch und W illen  
der Regierenden entbrannt.

Der i n t e r n a t i o n a l e  S o z i a l i s t e n  - K o n g r e ß  i n  
B r ü s s e l  hat in den Sitzungen des Donnerstages folgende B e­
schlüsse gefaßt: 1) D er Kongreß erklärt: die Ausbeutung der 
Arbeiter durch die Kapitalisten legt den Arbeitern die Pflicht

Auf yoyem Aferd.
Roman von G e o r g  H o r n .

— ----------------  (Nachdruck verboten.)
(30. Fortsetzung.)

hatte NUN Tante Armgard hundertfiebenund-
..'"ach h  " 'innen und ebenso viel Kommissionen.
A^'Kte Berlin ja doch nur Deine Attrappe, Tant-

'gunn.- iu scherzen, wenn sie müde von Besuchen 
Hause kam, jammernd, daß ihr für den 

klein»» „ Neffen keine Zeit bleibe und dabei ihn
Hustenbonbons von Felix und 

„für das afrikanische Klima"

-  schwer wird
wie lange werden wir uns nicht wieder- 

es mir, mich ohne Dich in Europa

> 'V ° U r a a  Abend 
»,"Ur d j,""t Thee. 

K'>N Fne ^A bende  fi

dLs- A LLL  uFL-'-L
Anfangs allerdings hatte G raf 

_ i- kür seine Tante frei, während des
i>ei ""0  zu besorgen, Besuche zu machen und an 

/dq,.. "'Weai andern Kameraden und bei einem andern
^  «ttze speisen. Jeder wollte „dem lieben Kame- 
,, «in»? ?8issw» ^ e i t  erweisen, ehe dieser abging da —  
iki> ^ i , ,^  D»geg nn zu lernen."
b?' 'r 2 y» erreichte ihn im Kaiserhof die Weisung, daß 

iste, w a A  km Retchskanzlerpalai« einfinden möge. 
> i i L > g  "sch° Fürst Bismark ihn zu sehen. Befehl: 

Ni,xi °"chktz g. ^  unbefragt von den vor dem P ala is  in  

"illvtz s>as V es tib^ o^  niedergehenden Polizisten

^«r^'chlauch? Durchlaucht befohlen!" S o  Gebhard.
ÄkA' rttzz,„ /Ewen noch Vortrag —  bitte in da« V o r- 

^ri> ^ " e n  - «  so der Bedienstete.
ir einige Zeit, besah sich den Raum, der von

so vielen vor ihm oft m it klopfendem Herzen betreten sein mochte, 
während er eigentlich nichts von derartigem beklemmenden Gefühl 
empfand, seine neuen „Lackbotten" betrachtete und dann vor dem 
Spiegel seinen blonden Schnurrbart zu drehen begann, da außer 
ihm niemand im  Zim m er sich befand. —  Von draußen aus 
dem Vestibül hörte er Damenstimmen —  Helles Lachen, da öffnete 
der Kanzeleidiener die T h ü r m it den W orten:

„Herr Rittmeister, Durchlaucht lassen bitten!"
I n  dem Mom ent, als er hinaustrat, um zum Fürsten ein­

zutreten, kamen von der andern Seite von der Halbtreppe herunter 
zwei Damen. —  D er älteren, die in etwas verbeugter Haltung  
ging, rief eine dritte auf der Schwelle stehende Dame noch die 
W orte zu: „A uf Wiedersehen Fürstin!" Diese warf noch einen 
G ruß zurück —  die andere jüngere, welche bei ihr war, ver­
neigte sich in respektvoller Haltung. —  Erst nun konnte er ihr 
Gesicht sehen. —  Es w ar Claudine.

„Durchlaucht lassen bitten, Herr Rittmeister!" wiederholte 
der Bedienstete, der ihn nach dem Arbeitszimmer des Fürsten zu 
führen berufen war. —  „ B itte —  bitte!" drängte er, da Gebhard 
keine M iene machte, ihm zu folgen, wie festgewurzelt am Boden 
stehen blieb —  der Erscheinung nachstarrend. —  E r konnte nur 
noch einen flüchtigen Blick nach dem Eingänge werfen, wo eine 
elegante Equipage m it Dienern und Kutschern in Livree vorfuhr. 
—  E r kam eigentlich erst zur Besinnung, als er vor der mächtigen 
Gestalt des Fürsten stand —  aber m it welchen W orten ihn dieser 
empfing, was er darauf antwortete, worin überhaupt die Unter­
haltung bestand —  wie hätte er davon eine Erinnerung haben 
können! E r  w ar nicht einmal sicher, ob er dem gewaltigen M anne, 
auf dessen Frage nach dem Vornamen seines Vaters nicht ge­
antwortet hatte: „C laudine!" S e it jenem Abend am Brunnen  
in Amsteg w ar sie ihm entschwunden. E r hatte auch nichts mehr 
von ihr oder über sie erfahren —  erfahren wollen. Von Conring 
wußte er nur, daß sie nicht mehr in Veras Diensten war, schon 
im  Herbst nicht mehr und jetzt war man im Frühlinge. Ob das 
Mädchen auch fort aus seinem Kopf und Herzen war?

Es schien nicht, nach dem Eindrucke, den ihre Erscheinung 
jetzt auf ihn gemacht hatte —  nach dem Eifer, m it dem er sich 
beim P ortier auf das Fragen legte.

„W er war die Dame da droben auf der Treppe? — "
„D as war unsre F rau  Fürstin — "
„Nein ich meine, die da vorhin wegfuhr —  m it der 

jungen — "
„D as war die Fürstin Orczewska, die M u tte r der russischen 

Botschafterin — "
„Ich meine die jüngere — "
D er P ortier zuckte die Achseln —  und bemerkte n ur:
„D ie  F rau  Fürstin kommt öfters zum Besuch zu unserer 

Fürstin ; sie kennen sich von Petersburg her, aber die junge 
habe ich heute zum ersten M a l  gesehen, eine Tochter kann es 
nicht sein, denn die Botschafterin, weiß ich, ist die einzige."

D as waren für Gebhard wenigstens AnhaltungSpunkte aber, 
wie er diese verwerthen wollte, darüber gingen w irre Gedanken 
durch seinen Kopf. Von» P ortier der russischen Botschaft hatte 
er wenigstens die Wohnung der Fürstin erfahren: Hotel R oyal, 
unter den Linden. Also jedenfalls nur zu vorübergehendem 
Aufenthalte war die Fürstin in  B erlin . I n  welchem Verhältniß  
befand sich Claudine bei der Russin —  in  demselben wie bei 
V e ra ? Nein, das konnte nicht sein, den sonst hätte sie nicht m it 
ihr bei der Gemahlin des Reichskanzler« Besuch gemacht. S o  
war das Einfachste, bei dem P ortier des Hotels nach Fräulein  
Claudine zu fragen —  ihren Familiennamen wußte er nicht —  
Claudine, es würde wohl hinreichen —

„Claudine? Eine Dame m it diesem Vornamen ist nicht bei 
der Fürstin — "

„Eine Gesellschafterin? Nicht so? — "
„N ein , sie hat keine Gesellschafterin. —  D ie  Dame ist 

sich selbst Gesellschaft genug. —  Und dann hat sie so viel V er­
kehr in B erlin , daß sie heute »nit der und morgen m it jener 
ausführt — "



auf, sich zu vereinigen und ihre Befreiung vorzubereiten. D ie 
G ru pp iru ng  der Arbeiter soll die nationalen  Schranken beseitigen 
und dem in ternationalen  K ap italism us die In te rn a tio n a le  der 
Arbeiter entgegenstellen. Z u  diesem Zwecke ist e» nothwendig, 
in  allen Ländern  und für alle Gewerbe reine Arbeitersyndikate 
zu gründen, welche sich in  gleicher Weise zu na tio na len  und 
in ternationalen  K orporationen vereinigen müssen. 2) D ie gewerb­
lichen Verbände eines jeden Landes müssen sowohl zu einander 
a ls  auch zu den ausländischen V erbänden Beziehungen auf 
folgender G rundlage u n terha lten : E in  jedes Syndikat errichtet
ein S ek re taria t zur S am m lun g  statistischer Berichte und zur 
in ternationalen  Korrespondenz m it den ausw ärtigen  Sekretariaten . 
3) D ie K oalitionsfreiheit ist überall fü r alle A rbeiterorganisa­
tionen zu fordern. Ausstände und Boykortirungen find m it 
größter Vorsicht zu unternehm en, falls sie nicht durch Angriffe 
seitens der Arbeitgeber provozirt werden. D ie verw andten V er­
bände anderer Länder müssen die Ausständigen eines jeden 
Landes energisch unterstützen und durch eine starke O rganisation  
die Möglichkeit eines allgemeinen Ausstandes schaffen. 4 ) D ie 
A rbeiter müssen von den R egierungen die E inbringung  eines 
Gesetzentwurfs fordern, daß alle Lohnauszahlungen durch V er­
m ittlung  der Syndikate geschehen. D en syndikalen Föderationen 
m uß d as  Recht der juristischen P erson  zuerkannt werden, ebenso 
das Recht auf Anstellung der Arbeiter der verschiedenen Gewerbe 
durch V erm ittelung der entsprechenden Syndikate. D ie Gesetze 
gegen die In te rn a tio n a le  müssen abgeschafft werden. —  D er 
t a l t e n i s c h e  A n a r c h i s t  L e v i  hat sich seiner V erhaftung 

durch schleunige Flucht entzogen. I n  einem Schreiben, das 
derselbe au s  London an  den Kongreß richtete, verlangt er, 
m an  möge frisch entschlossen zu r e v o l u t i o n ä r e n  M i t t e l n  
greifen.

D a s  f r a n z ö s i s c h e  G e s c h w a d e r  ist am  Mittwoch Nach­
m ittag  in  P o r t s m o u t h  eingetroffen. B ei S p ithead  lag die 
britische Begrüßungssiotte, die w ir bereits im einzelnen aufge­
zählt haben. U nter donnernden Salutschüssen der Flaggschiffe 
und der umliegenden F o rts  fand die B egrüßung statt. D an n  
dampften die französischen Schiffe nach O sborne B ay , wo sie 
angesichts von Osborne-House, der Seerefidenz der Königin, Anker 
warfen. Auf der E splanade von S outhsea hatten sich lausende 
von Badegästen a ls  Zuschauer eingefunden. Doch w ar der 
E m p f a n g  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  F l o t t e  d u r c h w e g  e i n  
r e i n  f ö r m l i c h e r .  Ueber die S tim m u ng , die in Frankreich 
angesichts des FlottenbesucheS in  P o rtsm ou th  herrscht, wird ge­
meldet : „ D e r theilweise W iderstand der Presse gegen den Besuch 
in  England ist au snahm slos aufgegeben worden, alle W elt erklärt 
sich jetzt m it ihm  einverstanden."

W ie m an der „ P o l. K orr." au s M a d r i d  meldet, setzt die 
offiziöse „E poca" der von französischen B lä tte rn  verbreiteten 
und von denselben im S in n e  einer D e m o n s t r a t i o n  S p a ­
n i e n s  g e g e n  d e n  D r e i b u n d  gedeuteten Nachricht, daß 
ein spanisches Geschwader demnächst den Hafen von Kronstadt 
besuchen werde, ein formelles D em enti entgegen. E in  spa­
nisches Geschwader werde wohl, wie das B la tt  bemerkt, in einiger 
Z eit verschiedene ausländische Häfen besuchen, Kronstadt befinde 
sich aber nicht un ter den zu berührenden Punkten.

E in  beträchtliches c h i n e s i s c h e s  G e s c h w a d e r  ist nach 
Nanking beordert w orden ; eine zweite F lottille soll nördlich vom 
Dang-tse-kiang zusammengezogen werden. D ie R egierung in  
Peking ist besorgt wegen der e r n s t e n  W e n d u n g ,  welche die 
Sachen nehmen und besonders wegen der von den V e r t r e t e r n  
d e r  e u r o p ä i s c h e n  M ä c h t e  a n g e d r o h t e n  G e w a l t  m a ß ­
r e g e l n  im  Falle der fortgesetzten W eigerung, G enugthuung für 
die verübten M ordthaten  und Schadenersatz für die den euro­
päischen U nterthanen durch die letzten Unruhen entstandenen 
Verluste zu gewähren. —  D ie Expedition, welche von der 
chinesischen R egierung zur E r r i c h t u n g  v o n  T e l e g r a p h e n -  
A n l a g e n  a u s g e s c h i c k t  wurde, ist von dem P öbel von H ünan  
m it V erlust aller ihrer A pparate und M ateria lien  v e r j a g t  
worden.

Deutsches Hieich.
B e r l in ,  21. August 1891.

—  I h r e  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin treffen 
morgen früh 8 U hr 4 0  M in. in  B erlin  ein, nehmen an  dem

„Ich  meine diejenige, m it der sie heute im Reichskanzler- 
p a la is  w ar — "

„D avon  kam sie allein zurück, w ar, soviel ich weiß, auch 
allein hingefahren." —  D a s  Kürzeste fü r ihn w ar, sich bei der 
Fürstin  Orczewska anmelden lassen.

„B edau re ,"  w ar die Auskunft des P o r tie rs , „die Fürstin  
speist heute in  der russischen Botschaft."

S o  mußte er sich denn bis morgen gedulden. U nruhig ging 
er vor dem Hotel au f und ab. E s begann bereits jener 
Dämmerschein des F rühlingsabends über die S tra ß e  sich zu 
breiten, m it seiner feuchten Atmosphäre —  seinen quellenden 
Knospen —  den spielenden Kindern und den lauen Lüften. 
M orgen w ar er entschlossen, der Fürstin  seine A ufw artung zu 
machen, aber bis morgen w ar für ihn noch eine Ewigkeit. Und 
diesen Abend sollte er von der T an te  in einen S a lo n  geschleppt 
werden. G räfin  A rm gard ordnete in B erlin  ihre F reundinnen  
und Besuche nach dem Range. D en höchsten nahm  eine E r­
laucht ein, die W ittw e eines deutschen S tandeSherrn , etw as 
älter a ls  sie selbst. W egen eines HüftleidenS w ar sie an  das 
Z im m er gefesselt, aber dafür kam alle W elt zu ihr. E s w ar noch 
ein S a lo n , in  a lter guter A rt, wo m an imm er interessante 
Menschen, jedenfalls die beste Gesellschaft zu finden sicher w ar. —  
A ls die S tiftsdam e dieser ihrer F reundin  den Besuch gemacht 
und auseinandergesetzt hatte, zu welchem Zwecke sie in  B erlin  
w ar —  m ußte sie der G räfin  das Versprechen geben, am Abend 
ihren „A frikaner" mitzubringen —

„ D a s  ist er, liebe Agnesm arie — " sagt« Arm gard zu ihrer 
F reun d in , indem sie ihren Neffen präsenttrte.

„ Z u  einem Sklavenzüchter sehen S ie  eigentlich noch zu an ­
ständig au s , G ra f Windscheid," versetzte die Erlaucht, den g rün­
seidenen Lampenschirm etwas rückend, um  G ebhard besser sehen
zu können —

„V orläufig , Erlaucht. —  Ob noch nach zwei J a h re n ?  möchte 
ich dahin gestellt lassen, jedenfalls aber werde ich nicht verfehlen, 
mich bei m einer Rückkehr zu melden, um  hier von dem höchsten 
gesellschaftlichen Richterstuhl die Entscheidung zu holen, ob ich 
noch salonfähig sein werde."

(Fortsetzung folgt.)

P a ra d in e r  theil, wohnen am  Abend der G alavorstellung im 
Opernhause bei und begeben sich danach nach P o tsdam .

— F rhr. von Schorlemer-Alst theilt dem „Wests. M erkur" 
m it, daß die M eldung des „Wolff'schen B u re a u s"  au s R om , 
wonach H err v. Schorlem er sich in  der Angelegenheit der Artikel 
des „Osservatore R om ano" an  den P apst gewendet habe, vollständig 
erlogen ist.

—  Heute wurde das unterirdische Kabel B erlin  - München 
vollendet.

—  D ie amtlichen V erordnungsblätter des Reichs veröffent­
lichen den H andelsvertrag m it Marokko und das Ueberein- 
kommen zwischen dem Reiche und Belgien zum Schutze verkuppel­
ter weiblicher Personen.

—  M it königlicher Genehmigung sind die Ziehungsterm ine 
für die Antisklaveretlotterie auf die Z eit vom 24. bis 26. Novem­
ber bezw. 18. bis 23. J a n u a r  verlegt worden.

—  Polizeilich geschlossen wurden, nach dem „Hannoverschen 
K our." , drei in  M ünden bestehende W elfenvereine, nachdem 
bei denselben vor einigen Wochen Haussuchungen vorgenommen 
w aren, die dazu führten, daß verschiedene Schriftstücke beschlag­
nahm t wurden.

—  D er Verfasser des sensationellen, zweibändigen Werkes 
„E ine deutsch-jüdische Gesandtschaft rc.", In g en ieu r K arl Paasch, 
welcher s. Z. wegen B eleidigung des deutschen A usw ärtigen 
Amtes in Untersuchungshaft genommen und von Leipzig nach 
B erlin  überführt w urde, ist au s derselben nunm ehr gegen H in ter­
legung von 10 000  M ark K aution entlassen. I n  Leipzig und 
anderen O rten  w ar bekanntlich von deutsch-sozialer S e ite  in 
V ersammlungen und P etitionen  an  den Reichskanzler und den 
Justizm inister Protest gegen die Untersuchungshaft erhoben.

—  I n  den vier M onaten  vom 1. A pril bis Ende J u l i  
betrugen die zur Anschretbung gelangten E innahm en des Reichs 
aus den Zöllen und Verbrauchssteuern 108  382 976 M ark, 
8 5 74  655  M ark weniger, a ls  in  dem gleichen Z eitraum e des 
V orjahres. D ie Zölle ergaben eine M indereinnahm e von nahezu 
7 M illionen. V on den Reichsstempelsteuern blieben die S te u e r  
für W e rtp a p ie re  und die Börsensteuer um  gegen ein M illion 
gegen das V orjahr zurück.

F r a n k f u r t  a . M., 21. August. Heute V orm ittag  erfolgte 
die tadellose Inbetriebsetzung der E nergieübertragung von Offen- 
bach a. M . nach der Elektrotechnischen Ausstellung m ittels des 
Lahmeyer'schen Gemischstrom-Umformersystems.

S c h w e rin  i . M., 21. August. I n  dem Befinden des 
Großherzogs macht sich eine leichte Besserung bemerkbar. 
Anfälle von Athemnoth sind nicht mehr eingetreten. D er 
Appetit hat sich gehoben. Kräftezustand und LähmungSerscheinun- 
gen unverändert._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Paris, 21. August. I m  Laufe des Ja h re s  1892  soll in 

P a r is  eine in ternationale Kolonialausstellung stattfinden.
B rü sse l, 21. August. D er S e n a t hat gestern nach heftigen 

S treitigkeiten zwischen der Rechten und Linken die Vorlage 
betreffend den für die M aasbefestigung erforderlichen Kredit 
von 17 M illionen Franken m it 38  gegen 4  S tim m en  ange­
nommen.

P e te r s b u rg , 21. August. D er verabschiedete M arineoffizier 
Schm idt ist wegen geheimer Korrespondenz m it dem A uslande 
und wegen anderer Vergehen zur Verschickung nach S ib irien  ver- 
u rtheilt worden.

Moskau, 21. August. I m  ganzen G ouvernem ent M oskau 
wüthet die sibirische Pest.

K o nstan tiuo pc l, 21. August. Kriegsminister A li S a ib  
Pascha ist gestorben. O sm an  Ghazi, der Held von P lew n a , ist 
zu seinem Nachfolger ernannt.

N ew york , 20. August. P räsident H arrison traf in  B enning- 
ton in V erm ont ein, um  der Enthüllung des zur E rinnerung  
an  die Schlacht von V ennington errichteten Denkmals beizu­
wohnen. Unterwegs in  A lbany gab der P räsiden t, fü r den 
Em pfang dankend, der Zuversicht Ausdruck, daß der ausgezeich­
nete E rnteertrag  Amerikas und die schlechten E rn ten  E uropas 
das in den letzten M onaten  verschiffte G old nach Amerika zurück- 
sühren würde._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nrovinzialnachrichten.
lü  C u lm see, 20. August. (Vom „Liederkranz"). Gestern abends 

veranstaltete der hiesige M änner-G esangverein „Liederkranz" in seinem 
Vereinslokale „V illa nuova" eine Feier dem Vorsitzenden des Vereins, 
Herrn Zimmermeister W ., zu Ehren. D ie Festlicbkeit wurde durch 
musikalische Aufführungen des hiesigen Kapellmeisters O. und durch das 
Bundeslied eröffnet. Der Dirigent, Lehrer K., schilderte alsdann die 
langjährigen Verdienste des Gefeierten um den Verein, dessen M itbe­
gründer und Vorsitzender er seit dem Jahre 1881 ist. Unter dessen 
Leitung hat sich der im Kleinen entstandene Verein zu einer B lüte  
emporgeschwungen, die selten ein Verein in einer kleinen S tad t erreicht. 
M it dem Wunsche, auch fernerhin dem Verein ein treues und eifriges 
M itglied zu sein, überreichte der stellvertretende Vorsitzende B . dem Präses 
eine von den aktiven M itgliedern gestiftete Ehrengabe, bestehend aus  
einer prächtigen goldenen mit einer Krone gezierten Lyra, welche von  
zwei silbernen Schleifen umgeben ist. Der Gefeierte dankte mit herzlichen 
W orten. Mehrere musikalische Hochs und heitere Gesänge erhöhten die 
Festlichkeit, welche mit einem Tänzchen schloß.

R iesenburg, 20. August. (ES w ar ein erschütterndes B ild), a ls  
gestern Nachmittag der Leichenwagen mit den S ärgen  der drei am vorigen  
S o n n ta g  vom Blitz erschlagenen Kinder aus Neuhausen durch unsere 
S tad t nach dem Kirchhofe sich bewegte. 3 Fam ilien  sind von diesem 
Unglück betroffen worden. V on den beiden mit dem Leben davon­
gekommenen Kindern ist das eine Kind noch gelähmt bezw. bei demselben 
hat sich eine Gehirnerweichung eingestellt; das andere Kind ist bereits 
gesund.

D anzig , 21. August. (D as hiesige königl. Proviantam t) hat von der 
vorgesetzten Dienstbehörde bereits die A nweisung erhalten, mit Ankäufen 
von Weizen zur Brotverpflegung der Truppen vorzugehen.

S ta L u p ö n en , 20. August. (Folgen jugendlichen Uebermuthes). Der 
11jährige S o h n  des G ärtners Hochmann in Laukupönen hatte sich wieder­
holt das „Vergnügen" bereitet, dem sonst gutmüthigen S tier  des Herrn 
Schachtner Aepfel in die Nasenlöcher zu stecken. A ls sich am M ontag  
M ittag  das Thier allein im S ta lle  befand, wiederholte der Knabe sein 
sonderbares M anöver. Der S tier  wurde dadurch derartig gereizt, daß 
er den Knaben fest an die W and drückte und an Kopf und Armen arg 
verletzte. Am M ittwoch früh ist das Kind den gräßlichen W unden  
erlegen.

B rom berg, 20. August. (E ine lebensmüde junge Dame) stürzte sich 
heute Nacht gegen Vs12 Uhr in  die Brahe, wo sie nicht am tiefsten ist 
und zwar am Ende der Fischerstraße. E in  des W eges kommender 
Journalist entriß die lang auf dem Grund des Flusses liegende Selbst­
mörderin, ohne sich auch nur die Stiefelsohle naß zu machen, dem feuchten 
Element. Nachdem er dem vielleicht 17jährigen Mädchen ein Taschentuch, 
welches es sich um die Augen gebunden hatte, abgenommen, ausgerungen  
und wieder übergeben hatte, schickte er es mit einigen Erm ahnungen  
seinen Eltern wieder zu.

K rone a. B . ,  20. August. (Vom Blitz getödtet). Am S o n n ta g  
wurde der neunjährige Knabe des Mühlenbesitzers Malaetzki in  Schweka- 
towo vom Blitz getödtet. Der Knabe wollte während des G ew itters das

Thor schließen, dabei traf ihn der Blitz; der Tod trat 
F erner ist in  Prust ein Schäfer vom Blitz getroffen worden._______ W U  __________ M . . . .  . . _______...  D -'A .«
kam m it einigen leichten Verletzungen davon, er w ar jedoch den i" ^  ^gen

Jetzt befindet er

Lokalnachrichteir.
Thor«,

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  B e r e i c h e  d e r  ^
22. A u g u s t ^ , ,  

zuMO b e r p o s t d i r e k t i o n  z u  D a n z i g ) .  Angenommen sind. .  .
anwärter: M arquardt, Feldwebel in D anzig; zum Postgehilfen: Ru ^

Generalstabschefs, Oberstlieutenants S p erlin g , stattfinden und 
sichtlich die Kreise S trasburg , Graudenz und Culm berühren 
Reise nehmen theil: 21 Offiziere und 27 M an n  mit 42  Pferden. ^

—  ( D i e  K a v a l l e r i e m a n ö v e r  be i  F o r d o n )  haben ih^ ^  
erreicht. Heute verlassen die sämmtlichen in Bromberg und  ̂
Umgegend untergebrachten Kavallerieregimenter, sowie das
3. Dragonerregiment ihre Quartiere, setzen bei Fordon über die ^  
und beziehen in  der Culmer Gegend neue Q uartiere, um von do 
unter Leitung des Prinzen von Sachsen-Altenburg gegen die Kav 
division 0  zu manövriren.

—  ( G a r n i s o n ü b u n g ) .  Am 28. August wird in dem ^ i i  
nördlich Weißhof zwischen der Culmer Chaussee und den voll^Ba^ ^
nach der Culmer Chaussee bezw. nach W eißhof führenden

das Ausfuhrverbot in  spätestens 3 M onaten aufgehoben ^  
Ernte in P olen  ist gut." DaS Verbot hat übrigens den G",r 
maßung drüben derart gestärkt, daß die russischen Beamten l 
das Ausführen von Brot und M ehl in kleinen, für die Grenz ^  je-'
zollfreien Q uan titäten  möglichst zu verhindern suchen. „ 3 ^  ^ s s e
keinen Roggen, kein M ehl, kein B rot, je tz t k ö n n t  I h r  S a n v
und wenn I h r  verhungert seid, dann kommen wir, dann g l -  
D as ist russische Sprache. D ie polnischen Gutsbesitzer dagege 
und fahren jetzt Tag und Nacht, um noch möglichst viel zu re ' 
wenn daS Verbot am 27. d. M . in Kraft tritt, sie nichts mey 
w as die Aneignungsgelüste der russichen Behörden wachr"«^
S ie  befürchten ein oberpolizeiliches Enteignungsverfahren. ^ jssi^  
nämlich bereits Vorkehrungen getroffen, um durch besondere 1 o ,̂ii>'

um, wie man "  ^ ! t
wie viel jeder Landwirth

ann'^
die Ernteerträge der Landwirthe einzuschätzen, um, wie man 
feststellen zu können, wie viel jeder Landwirth gegen eine v 
festzusetzende Taxe an die Hungerbezirke wird abgeben können

- '  ndlv'( D i e  A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  i n  d e r  , <
P r e u ß e n ) .  I n  einem weiteren Artikel, in  welchem die 
M itlh." die Ergebnisse der über die Verhältnisse der ländl« ,»< 
in Westpreußen von der H auptverwaltung des C en tra !" * , ^„il» 
preußischer Landwirthe angestellten Enquete mittheilen, „ M '' ,  

über den Arbeitslohn in  den v e r s ä , ' « » ^ ^  S". «rbeitC'»j»
Westpreußens gemacht. N ur der Kreis S tuhm , in dem *»e
detaillirte Angaben

besonders knapp sind, macht eine Ausnahm e, im übrige"
nicht wesentlich - 7 ^ ^

dieselbe beträgt mit Ausnahm e der ärmeren von dem ^  Aast ^  
schlossenen Kreise, wo sie geringer ist, gegen 2 0 — 30  §
gemein spricht man die Befürchtung auS, daß in diesem 
noch empfindlicherer Arbeitermangel eintreten werde, weil u  §t"

in den einzelnen Kreisen gezahlten Löhne — ...  ^
ab. E ine Steigerung der Löhne wird von allen B e r ic h te r s ta ^ ^ ^

hier im G ange befindlichen öffentlichen B auten  (Dirscha"kk 
Weichselregulirung, Bahnbau Nakel-Konitz) eine M enge r ^
sorbiren. Allgemein wird deshalb eine erleichterte Zulaffu"^  
polnischen Arbeiter mindestens für die Zeit vom 1. April * ^  Host 
mitunter auch für daS ganze Jahr, gewünscht und stet ^§ßeii
ausgesprochen, daß dieses zur Verminderung der oft pie ' ^
Kalamität wesentlich beitragen werde. D ie Russen ^  ,ii
der Weichsel gelegenen Kreise gern und ohne Unternehn ^  ge" ^  
aber diese Gegenden nicht au s der Kaffubei re. sich N" ^h,l-
verschaffen, so werden wieder die sonst dazu verwendeten ^
links der Weichsel liegenden Kreise resp. die Niederung /
S o llte  es aus politischen Gründen nicht möglich sein, den R " ^  oeri^, 
Aufenthalt in Deutschland zu gestatten, so möchte man v i e l e s /
weise einstweilen auf 3 Jahre thun, m an werde u"?.ntrel^" ^  -triebenen Ansprüchen der heimischen Arbeiter entgegen
der Landwirthschaft eine wesentliche Unterstützung erweisi"'

8 Gesinve- -st „ <sodann über die zunehmende K ontraktbrüchigst des -  -  ̂ p
hervorgehoben, daß eine V erfolgung der entlaufenen  
spi. tks werden kürrere RernsAsristen. schnelleres Verfad hsei. E s werden kürzere Berufssristen, schnelleres V ersag ^  ^
sofortigen Verhaftung eines fluchtverdächtigen Arbeiter 
Strafen  für die Kontraktbrüchigkeit deS Gesindes ver a ^ A  
geäußerte Verlangen nach strenger Bestrafung deS  ̂
sei ein völlig gerechtfertigtes. D enn falls nur die §n
Strafen  belegt werden, so dürfte dieses nur geringen  
weil Geldstrafen von ihnen meist uneinziehbar sind, ^  dd'li ^  
aber stumpfen daS Ehrgefühl bald ganz ab und würden ^ 0  ^  
wirkungslos zeigen. V on den unrechtmäßigen Brother ^el-' 
entlaufene Leute annehmen, dürften Geldstrafen schon

>  
le,

Tag hindurch der Sprache beraubt und gelähmt, 
auf dem Wege der Besserung. ^

Schneidernühl, 20. August. (E in  starker Transport russischer 
paisirte heute, von Thorn kommend, Schneidemühl._____

^ » i

in Schwetz. Versetzt find: der Postpraktikant Krause von Dirscba" ^  
Lautenburg, Tetzlaff von D anzig nach Pofilge, Treichel von Da"t's 
Stutthof. gasch-f.

der'( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Der 
bescher F abian Lowinski zu D orf B irg lau  ist a ls  Steuererheber M 
Gemeindebezirk D orf B irg lau  vom königl. Landrath bestätigt wor e '  ̂

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e  G e n e r a l s t a b s r e i s e )  des 17. Armee ^ 
wird in der Zeit vom 24. Septem ber bis 10. Oktober unter L eitlw g^

An

größere G arnisonübung stattfinden. D ie dortigen Besitzer werde" 
fordert, die vorzugsweise zu schonenden Ländereien durch A>a 
zeichen kenntlich zu machen. ĥreN,

—  ( A n s t e l l u n g  v o n  P o s t s e k r e t ä r e n ) .  W ie wir "
wird es voraussichtlich thunlich sein, diejenigen Postpraktikanten, ^  
die Sekretärprüsung biS einschl. 25. M ärz 1689 bestanden h" * 'j l̂egi 
denen anderweit daS Dienstalter biS einschl. 26. M ärz 1689 
worden ist, in einiger Zeit a ls Postsekretäre anzustellen. A.Z."

—  ( Z u r  R o g g e n e i n f u h r ) .  A uS Ostpreußen wird der,, 
gemeldet: „ I n  Ostpreußen ist die Roggenernte vollständig, ^  ist 
und Weizenernte zur Hälfte geborgen. D ie russische Roggena" 
kolossal, alle Häfen laden, w as immer bewältigt werden kann, 
Grenzstationen sind mit den angesammelten RoggenwaggonS *
I n  W irballen allein find gestern 3 —400 W aggon- 
warten aus deutsche W agen zur losen Schüttung und U ^ r f ü ^  ^  
Deutschland. B is  zum 27. d. M . werden Eydtkuhnen allein st ^  K 
W aggons passiren. D ie Roggenpreise in Kowno sind von  ̂ ^
bis 100 Kopeken pro P ud gesunken." I n  Uebereinstimmung " ^ole^ 
au s Warschau berichtet: „ I n  sämmtlichen Gouvernement ^  ^
werden umfangreiche Roggeneinkäufe zum sofortigen Bahnversa hj- 
Preußen gemacht. M a n  berechnet das Gesammtquantum, A
27. August zur Verladung gelangt, auf mindestens 3 0 0 0 0   ̂ W
hiesigen kaufm ännischen Kreisen herrscht a llgem ein  die UeberzeNg
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) legjt'^ energisch angefaßt würden, so dürften sie bald auf- 
.. Gesinde anzunehmen. Auch wurde wiederholt

'"gt, besseren Meldewesens, ordentlicher Arbeitsbücher rc.
Person Amts- oder Ortsvorsteher bescheinigen muß, daß

^dlidarn, ist. D ann  sollten im F rüh jah r auf den Bahn-
^li rc. »j ^  ^ t io n i r t  werden, welche die Legitimation der nach 
^ e n  .^ n d e n  Arbeiter prüfen, auch die Polizeibehörden und 

rc.) I* ^ov inzen , in welchen die W anderarbeiter thätig sind 
^tior/ ^ ^ ü t e t  sein, bei den arbeitenden Kolonnen öfter diese 
^  "p rü fen . Ueber die A usw anderung wird im allgemeinen 

A usw anderer wendeten sich meist nach Nord- 
djg ^ on Kreisen Putzig, Berent, Neustadt und T h o r n  aber 

m itunter auch unerfahrene Leute zur A usw anderung 
! ^  lebb ^  ^^^ocken. A us einigen Kreisen findet indeß auch jetzt 
^ d riin a   ̂ .^"^w anderung nach Amerika statt. A ls G rund  der 
u/E>r in A Hoffnung auf leichteren G runderw erb, sowie
» p r e i s e g e z a h l t e n  baaren Löhne angeführt. N u r au s  dem 
'^>i'Ges i ? ^ ^ t  man, daß die E inführung des neuen Alters- und 

^ u t e  kehr erbittert und zu verstärkter A usw an-

^^.Funktionen

au s  dem

s " ^ ^ " b n  e i n e s  K a s s e n a r z t e s )  bei der gemein­
s t  ü b ^ ? '^ ^ ^ n v e rs ic h e ru n g  des Kreises Thorn sind nachstehenden 

w orden: Kreisphysikus D r. Siedamgrotzky, D r. 
Dr. § ' deutscher, Heyer, D r. M eyer, S a n itä ts ra th  D r. Winsel- 

! ^ ^ ia la r z t ) ,  D r. Gimkiewicz, D r. Wolpe, D r. Hirsch- 
' in Thorn,^rdon ^born , D r. Großfuß-Culmsee, S an itä ts ra th  D r.

l. ' Dr. Jankowski-Mocker, D r. Fischer-Mocker, D r. Horst- 
' ITomn.

^kjem E ^ ^ h e a te r ) . Die Bühnendichtungen des österreichischen, 
^ » inz Leben geschiedenen Dichters Anzengruber tragen
Irii aber  ̂ Charakter lokaler Volksstücke, in  ihrem inner-

Theben sie sich weit h inaus über die Kircbthurmsinter- 
^  E Kult ^ i s e  und berühren mit kräftiger Hand w eit­
e n  an " fra g en . Auch der „P fa rre r  von Kirchseld", welcher 
^  ^  ^ "h n e  zur Darstellung gelangte, ist in seinem ganzen
^  ,Hsche- leinen burlesken Volksszenen und Coupletgesängen ein 

' Dj ^ rn f tü c k  von echtester Lokalfarbe, allein daS, w as eS 
^ t  Und /  - Ideen , die es aufrollt, der Zwiespalt zwischen

E ^ e g z R e l i g i o n s ü b u n g  und T errorism us, das sind Dinge 
 ̂ k UlM N atur. Der Geist, der in  ihm weht, ist, ohne 

^  und k,/?^risch zu sein, doch der Geist der Befreiung von Vor- 
Zwange. Der A ufführung deS Stückes kann 

"icht E^Ung, daß sie au s einem gesunden Geiste vorbereitet 
^   ̂ o^Nthalten. A n einer nichtösterreichischen Bühne freilich
^ ^bkalkolorit, speziell der E inheit der herrlichen Volks-

'^»ne^b Schwierigkeiten haben, allein bei einigem Fleiß wird 
»i jauche s E ^ ^o u  zu finden sein, der den Zauber, welcher in 
l̂o ^  gest wenigstens einigermaßen festzuhalten weiß. Und 

^ lle^  A ufführung nicht ganz m ißlungen, obwohl der 
^  undeutliche Aussprache litt. Die interessanteste

* sein ^  de- Wurzelsepp, allein die tragende F igu r, die 
^  he^ h  ̂ Richtung und Bedeutung giebt, ist der edeldenkende 

r̂ei'tz ^0" H errn  Engels erfolgreich gespielt wurde. Derselbe 
ka ^ Darsteller legitim irt, dem es an  Reife der Auf- 

^ t ^ k i i r  d^bEler Sprechweise nicht fehlt, n u r  hätte er unseres 
Don A b ö le n  Priester der Kirchfelder Gemeinde einen noch 

^^oen können; ganz ohne deklamatorischen Aufwand ging 
^  Die äußere Erscheinung gab sich g u t; sie w ar von
^  ^  W ürde durchzogen. Aber Ponyfranzen auf der
^  von Kirchfeld nicht. I m  ganzen präsentirte sich
^  Me ^ a n n  sehr sympathisch. Geradezu vortrefflich in  S p iel 

^em * S trü n in g  den Wurzelsepp gezeichnet. M it nicht 
hat er das, waS an  der F ig u r charakteristisch ist, 

^  Und Den in den besten und intimsten Lebenshoffnungen 
êllt § trotzigem Haß gegen seine Umgebung und

anck s- ^Nester E rfüllten hat er m it sicheren Zügen hin- 
t  ^ o l e  ^  ^  das Verkommene des unglücklichen B auern  fand er 
?  sin  ̂ Und n ^  Töne. Auch im dritten Akt, in welchem aus

ein ordentlicher Kerl wird, 
zu par» "T h ä te r , den P fa rre r , gern alles thut, w ußte Herr 

. aen. der stürmische Beifall des gut bes 
rleistuna den verdienten Lobn. .6 e

Ab°nd

ii. "Ud der stürmische Beifall des gut besetzten A udi'
X  jd> 6ks1rig»^ ^"sterle istung  den verdienten Lohn. H err S trü n in g  

ElNeĵ  * Abend zu seinen besten rechnen. Die Gestalt der 
^  ^ ^ U r d e w e l c h e r  selbst der tugendseste P fa rre r  Hell sein Herz 
l ^ c o b y  empfindungsvoll dargestellt, und für

dez F ra u  v. Poser die rechte V ertreterin . D er G raf 
Und do^^^ ^Elu hatte zu viel die Allüren eines Theater- 

 ̂  ̂ H ansl deS F rl. Schulz litt wieder an  der früher

bereits bethätigten, aber nichts weniger als angenehmen Gewohnheit, 
au s  einer Rolle, die nichts ist, durch aufdringliches Zappeln etwas machen 
zu wollen. Den Schulmeister von A lt-O tting gab Herr Heinrich, trotz 
kleiner Uebertreibungen, recht zutreffend, und um die rührende F ig u r 
des alten E inödpfarrers Vetter machte sich H err P ö tter sehr verdient. 
Die Volksszenen w aren beweglich und lustig, obwohl gelegentlich gar zu 
toll gejodelt wurde. Unliebsam w ar die beim A uftreten des F rl. Jacoby 
durch den Kapellmeister verschuldete Verzögerung zu bemerken. Die 
Pausen beanspruchten, wie ausdrückich noch konstatirt sei, n u r das noth­
wendige M aß, sodaß die Vorstellung bereits um I 0 V4 Uhr zu Ende w ar. 
— Heute (Sonnabend): „D er neue H err", Schauspiel von Wildenbruch.

— ( Vol ks f e s t e ) .  Die Kriegerfechtanstalt und der Fecktverein 
veranstalten morgen Volksfeste, erstere im W iener Caf6, letzterer in der 
Ziegelei. Die vorangegangenen Feste w aren durch die ungünstige W itte­
rung  sehr beeinträchtigt oder ganz ausgefallen.

— ( P r ü f u n g  s schw i mme n ) .  I n  den Schwimmanstalten der 
Jnfanterieregim enter N r. 21 und N r. 61 haben in den ersten Tagen 
dieser Woche die Schluß- resp. die Prüfungsschwimmen der militärischen 
Schwimmschüler vor den Regimentskommandeuren stattgefunden. Die 
Resultate des Unterrichts w aren recht günstige, trotzdem die kalte W itte­
rung den Unterricht beeinträchtigte. E s  ist in diesem Ja h re  von V eran­
staltung der sonst dabei üblichen kleinen Festlichkeit Abstand genommen 
worden. Am Mittwoch und Donnerstag w urden die diesjährigen Schwimm­
schüler des 61. In fan terie reg im ents von dem H errn  Regimentskommandeur 
einer eingehenden P rü fu n g  unterw orfen und die besten Schüler mit 
Geldprämien belohnt. Von Militärschwimmschülern dieses J a h re s  sind 
über 420 M an n  ausgebildet worden, Civilschwimmschüler 32.

— ( Un f a l l ) .  I n  der Ulanenkaserne fand ein Reservist in  seiner 
S tube beim Wäschewechseln eine P a trone  von unbekannter F orm . Am 
S on n tag  machte sich der U lan daran, die P atrone auf ihre Bestandtheile 
zu untersuchen, und hantirte mit seinem Messer daran herum, bis die 
P atrone explodirte und dem Unvorsichtigen die linke Hand und das 
linke Bein arg beschädigte. Der Verunglückte wurde in das Hilfslazareth 
auf Bromberger Vorstadt befördert. Die Untersuchung über die H er­
kunft der P atrone, anscheinend D ynam it, ist im G ange.

— ( D i e  A u s z a h l u n g  d e r  G e b ü h r e n  f ü r  d i e  L ö s c h m a n n ­
s c h a f t e n )  welche bei dem Roggatz'schen B rande thätig gewesen sind, 
erfolgt am nächsten Dienstag nachmittags 5 Uhr im Polizeikommissariat. 
Gleichzeitig wird auch der Gebührenrest an  die Löschmannschaften des 
Dietrich'scben B randes ausgezahlt.

— ( Di e  I n f l u e n z a )  ist un ter den Pferden der königl. Domäne 
P ap au  und des G utes Bruchnowko ausgebrochen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Häkelzeug in der Heiligegeiststraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,90 M eter ü b e r  Null. 
Die W affertemperatur beträgt heute 15 G rad R . — Eingetroffen auf 
der Bergfahrt ist gestern der Dampfer „G raudenz" mit voller Ladung 
Heringen, Holztheer, Maschinenöl und leeren S piritusfäffern  aus K önigs­
berg und der Dampfer „P rinz W ilhelm" mit dem ganzen Brückentrain 
des 2. P ionierbataillons, besetzt mit einer Kompagnie Pioniere und 
mit 8 mit Fässern beladenen P rähm en im Schlepptau aus Graudenz. Auf 
der Thalfahrt passirte der Regierungsdam pfer „Gotthilf Hagen" aus 
Schillno kommend hier durch und setzte seine F ah rt nach Plehnendorf fort.

n. Podgorz. 22. August. (Evangelischer Geistlicher. Apotheke. Ein- 
quartirung). E in  seit langer Zeit gehegter Wunsch der evangelischen 
Einw ohner wird n u n  bald in  Ersüllung gehen. Am 1. September 
kommt ein Geistlicher hierher, der vorläufig in der Schule den G ottes­
dienst abhalten wird. E ine Kirche soll noch in diesem Ja h re  gebaut 
werden. — Eine Apotheke soll, wie verlautet, ebenfalls bald eröffnet 
werden. — Unser sonst so stilles Städtchen ist seit gestern wie umge­
wandelt, denn abwechselnd ziehen D ragoner und U lanen hier durch; eine 
Eskadron (Ulanen) bezieht hier bis M ontag Q uartie r.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d e n  U n g l ü c k s f a l l  i n  N o r d h a m )  geht dem 

„B ors. H erold" von der Großherzogl. Eisenbahn-Direktion O lden­
burg eine Nachricht zu, der zu Folge neun Arbeiter ertrunken 
find, wovon vier Leichen alsbald , die übrigen am  folgenden 
M orgen aufgefunden wurden. V on den übrigen ins Wasser ge­
fallenen Mannschaften find sieben verletzt, meist unerheblich. W ei­
tere O pfer scheinen somit ausgeschlossen. Von den Ertrunkenen 
w aren 5 verhetrathet. V on den Verunglückten find 2 Holländer, 
5 O ldenburger und zwei P reußen . D ie Gerüste w aren aus 
neuem Holz und anscheinend stärker konstruirt, a ls dies bei vor­
übergehendem Gebrauch sonst der Fall ist. D ie Offiziere und 
M annschaften des Lloyddampfers „Kaiser W ilhelm  II ."  haben 
sich bei den Rettungsversuchen rühmlich hervorgethan.

( Z u g  z u s a m m e n f l o ß ) .  B et Barese (Südösterreich) stieß 
ein übersttllter Personenzug m it einem Lastzug zusammen. Ueber 
30 Personen wurden schwer verletzt.

( O r k a n ) .  D as S taa tsdepartem en t in  Newyork erhielt von 
dem Konsul der Vereinigten S ta a te n  in  M artin ique die Nachricht, 
daß am Dienstag Abend ein heftiger S tu rm w in d  die In s e l heim­
gesucht hat. Säm tliche Fahrzeuge im Hafen seien zerstört und 
alle Häuser beschädigt worden. I n  F o rt de F rance wurden 12 
Personen  getödtet, in Lam entin 10, zahlreiche Personen find 
verwundet. I n  S t .  P ie rre  büßten 5 Personen das Leben ein, 
während mehrere verwundet w urden; auf dem P ilo te-F luß  w urden 
zwei Personen getödtet, in F ranxois 16, in !a T r in itö  10. D ie 
materiellen Verluste find ebenfalls sehr beträchtlich, seit 1817 hat 
sich in  M artin ique kein ähnliches Unglück ereignet.

( E r m o r d u n g  v o n  M is s io n a r e n ) .J n K a is e r - W ilh e lm s -  
land auf N euguinea sind zwei rheinische M issionäre dort um s 
Leben gekommen; m an verm uthet, daß sie von den Eingebore­
nen überfallen und ermordet wurden.

( B r ü c k e  n e i n  s tü rz ) . B ei dem Einsturz der Brücke über 
den S t .  M arcfluß auf H altt haben 30 Personen ihr Leben ver­
loren. Schon seit einiger Z eit w aren die Fundam ente der Brücke 
unterwaschen worden. D ie meisten find wahrscheinlich nicht er­
trunken, sondern durch das fallende M auerwerk erschlagen 
worden.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

>22. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: befestigt.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsch- Reichsanleihe 3V, 0/ .......................
Polnische Pfandbriefe 5 0/ ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan o b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t....................................
S ep te m b er-O k to b er.........................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A u g u s t ...................................................... ....
S ep te m b er-O k to b er.........................................
O k to b e r-N o v e m b e r.........................................

R ü b ö l :  S ep tem b er-O k to b er................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er A ugust-Sept..............................................
70er Sept.-O kt..................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt.

2 0 8 - 8 5
208—50

S 7 - 5 0
6 5 -
6 3 - 5 0
9 3 - 7 0

1 6 8 -
1 7 2 -
2 4 6 - 7 5
2 3 9 -
1 1 3 -
2 5 5 -
259—50
244—50
2 3 8 - 7 5

6 1 -  70
6 2 -  40

5 2 -  80
5 3 -  40 
5 0 - 3 0

5 pCt

21. Aug.

2 0 9 - 1 0
2 0 8 - 6 0

9 7 - 3 0
6 5 - 3 0
6 3 - 7 0
9 3 - 6 0

1 6 8 - 2 0
1 7 2 - 3 0
248—
2 4 1 -
1 1 4 - 5 0
2 5 4 -
2 6 0 -
244—
3 3 8 - 5 0

6 1 - 7 0
6 3 - 2 0

5 3 - 8 0
5 3 -
5 0 -

B e rl in , 21. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Z u  M arkt standen: 412 Rinder, 1234 Schweine (inkl. 
62 D änen und 181 Bakonier), 772 Kälber, 4465 Hammel. Ca. 95 
R inder geringe W aare w urden zu M ontag-preisen verkauft. Schweine 
wurden glatt zu gehobenen Preisen auSverkauft. 1. fehlte, 2. und 3. 
52—57 M . pro 100 P fund  mit 20 Vo T ara. F ü r  Bakonier wurden 
49 M . pro 100 P fund  und 50—55 P fund  T ara  pro Stück bezahlt. Der 
Kälberhandel wickelte sich im ganzen ruhig ab, n u r  ganz schwere W aare 
blieb schwer verkäuflich. 1. 54—60, ausgesuchte W aare darüber, 2. 50 
bis 53, 3. 45—49 P f. pro 1 P fund  Fleischgewicht. I n  Hammeln fand 
kein Umsatz statt.

K ö n i g S b e r g ,  21. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingenttrt 72,50 M . 
Bf., nicht kontingentirt 52,50 M . Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS Thorn. 
Thorn den 22. August 1891.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  geringes Angebot, neuer trockener 127/30 Pfd. 237/40 M ., 
123/5 P fd . 230/34 M ., klammer schwer verkäuflich.

R o g g e n  viel angeboten, trockene W aare beachtet, 110/12 Pfd. 220/25 M ., 
114/18 Pfd. 228/30 M ., feinster schwer verkäuflich.

G e r s te  ohne Handel.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  1 6 0 -1 6 5  Mk.

M e teo ro lo g isch e  B e o b a c h tu n se v  i«  T h o r« .

»>><? v bntkalteiiä, miLäe-

4 .  w r  M lo d k ü lie ,

klom bs
V6r80bl0886N.

^ ,^ »A orn  entfernt

E in  m öb lir les Zim m er
zu vermiethen. Fisckerstraße 129 b.

Zimmer, helle Küche, A usguß n. Zub. 
"  zu vermiethen Bachestraße 16 11.

M öbl. Zim. n. Kab. z. v. Bachestr. 1 6 II , part. eZkn meinem neuerbauten Hause Culmer 
Vorstadt N r. 79 sind W ohnungen von 3 

Zimmern, Küche, Bodenkammer und and. 
Zubehör zu vermiethen.
6. 8okü1r, B auunternehm er in  Kl.-Mocker.

1 möbl. Zimmer n. Kab. von sogleich billig 
1 zu vermiethen Araberstraße 120, 2 Trp.
)  gut möbl. Zim. m. a. o. Burschengel. 

"  vom 1. S ept. z. verm. Neust. 138/39 11.
L H U e i n s  K k 8 l a u r s i i o n 8 i ' ä u m 6

sind vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenstraße 205. 6. Krau.

O  E tage: an  ruhige E inw . eine kleine 
O. W ohnung zu verm. Culmerstraße 345.
lO-ine W ohnung v. 4 Zim m ern, auch ge- 
^  theilt, Coppernikusstr. 172/73 z. verm.

S x a s  neue ausgebaute Geschiiftslokal 
vis-L-vis H errn  S u stav  Otorulli, Brombg. 

Vorstadt Schulstr., Brombergerstr.-Ecke, mit
W ohuung. v Zim. u. Zub., ist vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen durch

</. 8  D ls tr ie l»  L  8vl»i».

(A trobandstr. 61 : W ohn., 2. Etage, 4 Z. 
^  u. Zubeh. n. Ausg. z. 1. Oktbr. z. v. 

Auskunft bei k rieaen t a. S tadtbahnhof.
M in e  W ohnung von 4  Zim. nebst Zubeh. 
^  zu vermiethen. M ellinstraße 88.

C ulm erstraße 3 4 0 4 1 ^
(vormals Uey) bin ich vom jetzigen Besitzer 
beauftragt, per 1. Oktober cr. zu vermiethen: 
einen geräumigen Geschäftskeller mit 
Zubeh., ev. S ta llu n g  rc. (bisher Bierdepot); 
einen großen Laden mit Comptoir, ev 
Speicher und Lagerräum en (bisher Kolonial- 
w aaren- und Delikateß-Geschäft); die 1. und 
3. E tage, herrschaftlich eingerichtet, ev. auch 
getheilt.

Bureauvorsteher

Keverrärrmlichkeiten in  unserm  
Hause Breitestr. 88, welche sich so- 
wohl als W ohnräum e, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . U «4?

K leiiit W llh llliW li uliL 
K lei»» Ladt«

zu vermiethen Culmerftrahe.

Elisabethstratze 259/61
ist die erste Etage von 4 Zimmern, Entree 
n. Zubehör zu vermiethen. 6. 8odnuppe.

M oppernikusstr. 186 in  der 2. E tage ist 
eine W ohnung von 4—5 Zimmern 

vom 1. J u l i  cr. zu vermiethen.
H >ie bisher von H errn  Lieutenant Leklüter 
^  innegehabte W o h n u n g  best. au s  7 
Zim m ern nebst Zubehör, W asserleitung, 
Pferdeställe versetzungshalber vom 1. Ok­
tober cr. zu verm. Brombergerstr. 98. tta88.

i  E tage: 4 Zimmer, 3. E tage: 5 Zimmer 
und Balkon, Weichsel nebst allem Z u­

behör, zu verm. vom 1. Oktober cr.
Î ORLLS lia llselL H I' 7 2 .

/S k ine W ohnung, drei S tuben  und Zub., 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 

Brombergerstraße 72.
sL in e  W ohnung von 2 Zim. nebst geraum. 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres 6a8pr-oMlr, K l e i n - M o c k e r .

U B a u I i n k i 'b i 'ü e > r 8 t i 'a 8 8 6  3 8 6  b
ist die in  der 3. Etage rechts gelegene 

W ohnung best. au s 4 Zim m ern, Küche, 
Zub. und Wasserleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh. part. rechts. 8obwar'1r.

gL rom beraer Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober o. I .  ab zu vermiethen.

I . A . z e ,  « s v s r r  3 . A » , e
5 Zimmer n. a. Zub. Gerstenstr. 320 zu 
vermiethen. Z u  erfragen Gerechteste 99.bisher zur Bierniederlage von den 

^  H erren >Vo1tk <L Oc>. Culmsee benutzten 
K elle rrä u m lich k e iten  in  unserem Hause 
Breitestr. N r. 87 sind vom 1. J a n .1 8 9 2  
ab zu vermiethen.

Thorn. v .  v .  V lv t r lv d  L  L o k ll .

f re u n d lic h e  W ohnungen zu 350 Mk. resp. 
O z u  425 Mk. zu vermiethen Bäckerstr. 227 
bei llo srn sf, Tischlermstr.
AM" H Ktaao ö Zimmer, 2 E n trers, 
L E "  "  tü s tr , Küchc und Mädchenstube
mit Zubehör, Wasserleitung rc. verm uthet

» » « I m , « , » , » ,  B rückenstr 9 .
2  k le ine Z a m i l ie n m h n n n g e n

je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u l i  u. I. Oktober z. verm.

« .  « .  V IvtrlvlL  L  8oI»ii.
« M e h re re  W ohnungen v. 4 gr. Zim. u.

sämmtl. Zubehör m it Entreebalkon. 
auch G arten , sof. oder 1. Oktober cr. für 
300 bis 350 M ark zu vermiethen Brom b. 
Vorstadt, Hof- u . G artenstr. - Ecke N r. 48.

StLckkv.

Eine Herrschaft!. W oh- 
nung, bestehend au s fünf 

Zimmern und reichlichem Zubehör, 
Allssicht nach der Weichsel, event!, m it 
Pferdestall, ist Baderstraße Nr. 74 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. P re is  
8 0 0  M k. L n x lv r .

iM n e  renovirte W ohnung, bestehend au s  
^  Balkon, 3 Zimm ern, Kabinet und Z u ­
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
M o c k e r .  S c h w a n e n - A p o t h e k e .
H A o k n u n g  von 3 Zim., Küche, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8. Vrsoliak, Culmerstraße 342.

A Lrom b. Vorstadt N r. 162 mehrere kleine 
^  W ohnungen, 2  Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. P re is  60 bis 
80T hlr. Näh. A uskunft Culmerstr. 336, IT r . E i n e  P a r t e r r e - W o h n n n g

von 2 Zim m ern und Küche zu vermiethen. 
Z u  erfragen in  der Expedition d. B lattes.A w e l W ohnungen, bes. S tube, Alkoven u. 

O K üche vom 1 .10.91 z. v. Brückenstr. N r. 15. ^>üe bisher von H errn  Lieutenant ^ o lk  
^  innegehabte W ohnung eventl. m it 
Wagenremise, Pferdestall cc. ist von sogleich 
oder später zu vermiethen. Thorn I II , 
Bromberger Vorstadt I. Linie.

A L ro m b e rg e r  B o rs t . ,  M e llin s tra ß e  8S .
^  ist die 1. und 2. Etage von 6 und 7 
Zimmer m. Wasserl. nebst Zub. fü r je 850 
Mk., m. S ta llu n g , Remise, Burschengelaß 
fü r 1000 Mk. sof. od. I. Oktober zu verm

H .
S P I l n s t r . « i z U 7 S " L ? . ° L
1 T r. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhause am M arkt 431.

ti^ lnc  W ohnung von 2 Zimm ern, Küche, 
^  und Zub. ist vom I. Oktbr. zu verm. 
Elisabethstraße 84. p. fovestvr.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Am 5. August er. ist in  der Nähe des 

hiesigen S tad t-B ahnhofs
ein Sack mit etwa 2 Centner 

R oggen
gefunden worden, dessen E igenthüm er bisher 
nicht zu erm itteln w ar.

D er V erlierer bezw. Eigenthüm er wird 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung seiner 
Rechte b innen 4 Wochen hier zu melden, 
widrigenfalls die Fundsache verkauft werden 
müßte.

Thorn, den 21. August 1891.
Die Polizei-Verwaltung.
Uerdingung.

F ü r  die Herstellung der Bürgersteige und 
einer S tra ß e  um  daS Grundstück der 
Central-W aschanstalt und das B auviertel 
6  in  T horn  sollen folgende Arbeiten und 
Lieferungen in  öffentlichem Wettbewerb 
vergeben werden. LoS I :

rund  55,00 m Bordsteine,
„ 209,00 girr Laufplatten,
„  670,00 gm W ürfelpflaster,
„  747,00 Kopfsleinpflaster.

ru n d  50,35 m Bordsteine,
„  210,00 gm Laufplatten,
„  642,00 gm Würfelpflaster,
„  500,00 gm Kopfsteinpflaster.

Mit entsprechender Aufschrift versehene 
Angebote sind postfrei und versiegelt bis 
zum Sonnabend den 29. August vorm. 
11 U h r an  das Spezial - B aubureau  der 
Central-W aschanstalt z. H. des R egierungs­
B auführers 8NL8S einzureichen.

Ebendaselbst liegen die Zeichnung und 
B edingungen au s und können während der 
Dienstftunden daselbst eingesehen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Garnison-Bauamt I.

Bekanntmachung.
Die Bezirkshebeammenfteke M lewo, 

diesseitigen Kreises, ist vom 1. Oktober 
d. JS. zu besetzen.

Geprüfte Hebeammen wollen sich un ter 
B eibringung ihrer Papiere — Taufschein, 
P rüfungszeugniß , FührungSattest der O rts- 
polizeibehörde und gegebenen F a lls  E n t­
lassungsschein des zuständigen Kreis-Aus- 
schuffes — schleunigst bei u n s  melden.

Die Anstellungsbedingungen können 
während der Dienststunden im diesseitigen 
Amtszimmer eingesehen werden.

B r i e s e n  Westpr. den 15. August 1891.
Namens des Kreis-Ausschusses, 

der Vorsitzende:
L andrath _________

Oeffentliche Zmnqsversteigerliilg.
M ittwoch den 26. August cr. 

vorm ittags 9 Uhr
werde ich vor dem Gasthause des H errn  
8 . v. pesetrm ann  in  T chöusee verschiedene 
Wirthschaftsgegenstände a ls :

Kleidersvinde. Bettgestelle, 
Tische. S tüh le «. s. w.» einen 
Schreibsekretür. I S p iegel. 
1 W anduhr, l P flug , eine 
hölzerne Walze» 2 Eggen, 2 
Dreschflegel» ca. l  Centner 
altes Eisen, l  S o fa , Ober- 
«nd Unterbetten, Kopfkissen» 
Bettdecken» 1 Dezim alwaage
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Z ahlung 
verkaufen. l » « ^ i - « u ,
_____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

A u k tio n !
Dienstag den 25. d. M.

1 0  U h r  v o r m i t t a g s
w erden in  Lulkau:

c«. 75 M  Ziegkl 2. Klch
öffentlich an  Meistbietende versteigert.

Reflektanten finden 8 ^  W agen Bahnhof 
OstaSzewo.

Die Konkursverwaltung.

Der Lagerhof,
westlich vom Lagerhaus der Handelskammer, 
gegenüber der Defensionskaserne, 3 m hoch 
um zäunt, ist im ganzen oder getheilt zu
v e rm ie th e n .

B ietungSterm in an  O r t und Stelle 
a m  1 . S e p te m b e r  a .  e. 

v o rm it ta g »  t l  U h r.
Die Verpachtungsbedingungen liegen in 

unserem Amtszimmer, Brückenstr. N r. 39, aus. 
D ie  H a n d e ls k a m m e r  f ü r  K r e i s  T h o r n .  
__________ iiorm , 8 v k « o r tr  jun.__________

Achell-Breml- und Nutzholz,
bester Q u a l i t ä t ,  sowie andere S o rte n  Holz 
verkauft täglich Forstverw alter 

vodko in  Forst Leszcz bei Rosenberg;

Kieseru-Klobeu I., II.,
sowie andere S o rte n  Holz verkauft täglich 

Förster 81rLvks in  Forst Lissomitz;

Holzkohlen,Kiefern, Birken u.Ächkk-
B re n n h o lz ,  sowie Kiefern V«", °/."- 
B re tte r und  Schwarten. Birkene Bohlen 
un d  Halbholz, Speichen rc. verkauft billig 

8 . klum  in  T h o r n . __________

^  Heizkohlen, ^
schlefische, Prima-M arken,

empfiehlt ^  T  h o r  n.

l - 3 l l 6 t 1  " E  W ohn. v. I. ^k td r.
zu verm. Culmerstr. 321.

Kk0880k kll8vee!lSlis.
W egen Aufgabe des Ladengeschäfts werden 

sämmtliche

zu herabgesetzten Preisen verkauft. R e­
p a ra tu ren  sowie Bestellungen werden sofort 
preisw erth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
IV VopsIrE, Heiligegeiststr. 175.

«rillx! «iUix! «rHix!
Strickgarne.

eigen gestrickte Strümpfe u. Socken, 
Handschuhe, Korsetts, 

Blusen, Schürzen, Kragen, 
Spitzen »Tüll-nndKordeldecken, 

garnirte Strohhüte rc. 
sowie Galanterie« und Knrzwaaren das 

Stück von lO P f. an  bei

Schillerstr. ä .  l l l l l k l ' .  Schillerst.
________Gegenüber ________

I m  G u tsg arten  Tnrzno per Tauer 
(Wesipreutzen) ist eine große Anzahl

B lu m e n
der verschiedensten G attungen  in  sehr schönen 
und gesunden Exemplaren au s  den w arm en 
und kalten O rangerie -A b theilungen  zum 
Verkauf.______________________

l > M  UM 8M 81
kann von heute an  jederm ann die S tra ß e n ­
bahn benutzen, der bei m ir einkauft oder 
Zahlungen für Färberei, Garderobe-Reini­
gung, Dekatiren, Bettfedern-R einigung und 
Strickereien rc. zu leisten hat.

Ich  nehme, ohne E rhöhung der bisherigen 
Preise, bei Zahlungen von einer M ark einen
abgefahrenen Fahrschein von 5 P f., bei
zwei M ark einen solchen von 10 P f., bei
drei M ark einen solchen von 15 P f., bei
vier M ark einen Fahrschein von 20 P f., 
bei fünf M ark 25 P f., bei sechs M ark zwei 
Fahrscheine ü 15 P f. u. s. w. zum vollen  
vorher gehabten W erthe in  Z ahlung.

ä. Mllei', Schillerstraße,
___________ g egenüber konobLi-lll.________

s
o

?  ---

— e-s 
^  r -  

o

LO ^

Ä Z
cü o  

2L H

Soeben erhalten neue S en ­
dung von

M M m U
Darunter eine Partie

9  W M -  HMUk-
Gksunbheits-WoIIk

zu dem fabelhaft billigen Preise von
PL'.

Letztere jedoch n u r  so lange der 
V orrath  reicht.

Breitestraße 68 rr. Rathhaus-Ecke 
vis-ä-vis der Marieu-Kirche.

Elektrische
Haustelegvaphen,
Sicherheitsleilungen

gegen Einbruch,

Telephonanlagen
werden billigst und u n ter G aran tie  ausge­
fü h rt von

r. kaileek, Schlossermeister,
Alovlrvr.

Ziehung 20. August 1891.
Ankauf überall gesetzt, gestattet.

Stallt Barletta-Losk
H aup ttr. F r .  2 M illionen, 1 M il­
lion, 500 000, 400 000, 200 000, 
100 000, 50 000 rc. M on. Einz. auf 
l ganzes Originallos Mk. 4. 
30 P f. P o rto  a. Nachn. Gew innl. 
franko-gratis. Auftrüge umgehend 
erbeten. Bank-Agentur

F. Stroetzel, Konstanz.

Corscls
neuest. Mode

in größter 
A usw ahl, 

sowie
Geradehaltet 

nach sanitären 
Vorschriften,
U m s t a n d -  

Corsets»
gestrickte 
Corsets

und
Corsetschoner 

^  empfehlen

l.v̂ in L l-ittauor.
G iftfrei! - » 8  G iftfrei!

Bestes M ittel zur sof. V ertilgung v.
R atten , M äusen, Hamstern rc. in 

1 Mk. n u r  beiPacketen ü.

I n to n  K o M a r a ,  Thorn.

Unwiderruflich nur 3 Tage in Thorn am Krieger-Denkmal.
K N 088 V I -  i n t s n n a i i o n s l v n

v L r L v a n v n - V S r < r u 8
D. Hlniii«iltelck Urv.

Hervorragendste Expedition der Gegenwart.
80 Personen» 75 edle Nacepferde, dressirte Schweine rc.

den 23. cr. ^  4 Uhr und abends 8 Uhr:
Erste große Gala-, Parade- und

g r S f t W s D c h lln M
unter Mitwirkung der hervorragendsten Capacitäten  

der G egenwart.
Vorführung von Schul- und Freiheitspserden,

wie m an selbige n u r  bei Renz, Salam onsky rc. zu sehen gewöhnt ist.

Vorführung der dresstrten Wunder-Schweine
in  ihren staunenerregenden Produktionen.

Montag den 24. cr. abends 8 Uhr:
Große «orlkhtk Doppkl-Nurfortt-Nolftklluug.

Dienstag den 25. er. abends 8 Uhr:__
D E "  U n w i d e r r u f l i c h

lebte W88e Ke!e-tlli8ellle08-vos8te!lunlj.
Jede Vorstellung rleues und hervorragendes Program m .

Vorzügliche in- und ausländische C low ns. — Elegante A usstattung.

Sperrsitz 1,50, I. Platz 1,25, I I .  Platz 75, Gallerie 5 0 'P f .  — K i n d e r  u n ter 10 
Ja h re n  80, 60, 50, 30. — M  i l i t ä r  vom Feldwebel ab w ärts II . P l. 50, Gallerie 30 P f.

M ein  Unternehm en allen Kunst- und Sp o rtsfreu n d en  a ls  einen C ircus I. R anges 
angelegentlichst empfehlend, zeichnet

H o c h a c h t u n g s v o l l

______ L. klumenlelü lVw., Direktorin.
M ein Lager in

M it - ,  Kck- mi> M l j i  W k
ist komplett sortirt und empfehle ich dieselbe in  n u r

' reellen haltbaren Qualitäten das Zollpfnnd von Rmk. 2 an. 
HerkuleS-Schtveitzwolle empfehle a ls besonders praktisch und haltbar.

H o r n » .  T i i o l r t s u k s l c k

MieltMr v ie r
vom Fast empfiehlt

Malergehilsen unb Aastreilher
finden sofort Beschäftigung bei

kaei-mann, Gerstenstraße 320.

» U t L
a b l e i t e r a n l a g e n ,  elektrische H austele­
graphen, Telephone, Dlebessicherungen, 
Hausfeuerm eldeanlagen rc. werden nach den 
neuesten E rfahrungen  bei sehr solidem 
M aterial zu auffallend billigen Preisen 
sachgemäß ausgeführt.

I v .  k e s i e k i ,
Specialgeschäft sür elektrische Anlagen,

Gerechtestraße 123.
Elemente (1 ä 3 Mk.) Knöpfe 35 P f., 

Elektrische Glocken 3,50 Mk., Leitungs- 
draht 4 P f. vro M tr. rc.

Z ur Som m ersaison offerirt sein reich 
haltiges Lager in  Luxuswagen, a ls :

M j M m ,  Kabriolets
and andere ZederbrWen

lir  « o lick v r ^AL8külLrKLi»x
und zu billigen Preisen.

M M " Reparaturen werden schleunigst 
und billigst ausgeführt.

L. l lk M a m i,  Uagenbaner,

veutsetzs ^nti8klaverei-6el6- 
l.ot1erik:

H auptgew inn 1. Klasse 150 000 Mk., 
2. Klasse 600 000 Mk. Hierzu empfehle ich 
O riginallose: V, 21 Mk., V, 10,50 Mk., 
V io  2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in  der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt 
habe, 5 S erien  L 20 Lose zu Gesellschafts­
spielen aufgelegt, und empfehle solche zu 
folgenden Preisen: Vio 50 Mk., V«o 25 Mk., 
V40 12,50 Mk., Vgo 6,25 Mk. Der P re is  
ist für beide Klassen der gleiche. A usw ärtige 
haben für P o rto  und Liste zu jeder Klaffe 
30 P f. (Einschreiben 50 Pf.) beizufügen.

L r i r r s t  H V i l tH iU k r v r x ,  
L o tte r ie k o m p to ir ,  S e g le r s t r .  9 1 .

Manilessthwttche
heilt gründlich und andauernd

Pros. Ilileü. Dr. v isen r
Men IX, Porr6llanga886 31a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
D ie männlichen Schwächeznstände, 
deren Ursachen n. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F ran k a tu r.

Victoria-Theater.
M ontag den 24. August cr.:

Zum  zweiten M ale!

Der neue Herr.
Schauspiel in 7 V orgängen von Ernst v. 

Wildenbruch.
O .  k ü t t i v r ,  Theater-Direktor.

Ein GÄerslhiltibkr
erhält dauernde Arbeit. W o? sagt die Ex­
pedition dieser Zeitung.

5 Schlossergesellen
nach a u ß e rh a lb  suchtLV L r r c k v e l r ,  Sch losserm eister, 

M  o ck e r.

WW" Maurer "WU
erhalten beim B a u  der K a s e r n e  i n  
S t r a s b u r g  Westpr. dauernde Arbeit.

Ein Lehrling,
beider Landessprachen mächtig, findet sofort 
S t e l l u n g  bei

Eisenhandlung, Thorn.

Kehrlinge
verlangt 1b .  Schlossermeister,

M o c k e r .

H reit schneid er
erhalten dauernde Arbeit beim 
M a u re rm e is te r  v. Loppart in  T h o r n .

Z schwere AdftMle,
stehen zum Verkauf beivnrxntL -  T h  - P a p a « .

LWV Cine srischmilchende Kuh
flrM V lx^rrha t zu v e r k a u f e n

L .  Gr.-Neffau.

zu ermäßigten Preisen hat abzugeben
ttvlneiok !!!!(,

Dampfsägewerk u. Holzhandlung.
2 gebrauchte gut erhaltene

V V « n n l i r » i n -  "WD
v n -s  IiLnrpvi»

s u c h t  zu kaufen
H .  8 t r o l » n » « m x « r ,  C u lm .

2 gebrauchte SudrWuutu
billig zu verkaufen Nvlnrlvd Tille,

Dampfsägewerk u. Holzhandlung.

n - l i  li 9 0 0 0
sind auf sichere Hypothek getheilt oder im 
ganzen zu vergeben. Näheres in  d. Exped.

zu 5 o/o vom 1. Oktober oder 
<4(199 M 1 . früher zu c e d ire u . O fferten 8ub 1. IV. KI. an  die Expedition.

Graßks M ki-, ,
_____________ Könial. M ilitärs - ,

F e c h tv e r B
für S tad t u. Kreis 

Sonntag den 23. Aug'", 
im Ziegelei-Wbllßt'^ 

letztes diesjährige» .

S u m m e M

!!Hl

W

_____verbunden mit

K i^ r - V o g e l s K iK
und Flatter-Schiesien s«r

V o n v o r t z
von der Kapelle des
v. d. M arwitz, N r. 61, « M , .
Leitung des Königlichen

V « e l u s t . g u » ^
ä la  Dresdener Vogelwiese Mitleje .

neuen Ä rm n
Auffahrt des Bere

mit seinem neuesten Ballon 
und M eer«.Beim Schieße

w ird jeder Treffer präm iirt, KU ?  
»nid R itte r besonders dekon ' .  . ,

klannrung der D°tor>rt°

>>/

Festzug durch
MLvd Vlntritt üor 

d o n 8L U s v d o v v lo v v d W v S .° ^ a r  
lnfang 3

Untres m K L . - « » « ' , - 'ieder, - b'

2 Schiefistände,

___  ____ ^.br i
S traßenbahn  vom

V on 3 Uhr

Der Vorf- ,
^  ab Extra-V«-'
L l.»  M a r k t s

Sonntag den 23.
S e t z t e

8 M I M M Z E
U M -  G r - ß - s  ^

Volks-K i n d e r ^ '
Kieoer ko5 in

M ilitä r -C E
ausgeführt von der ganze 
In fa n te r ie  - Regim ents 
persönlicher Leitung des K A zzU er" 

D irigenten H errn

^  110^N i c s e n - T o m - , ^

und nur nützliche
R . , L » ' L S ' '

Das Los nur lO U fil
Jedes 3. Los ge'v'"

V-lkSb-lustigu»L-> 
Pfefferkuchen- und ^  Verlosung' 

S c h e i b e n s t ä n d e ^ f t z l

Italienische
S M "  Z um  Schluß- a

T a n z k v ä E j h ,
Kassenöffnung

Anfang 4 N A  M . ' 
Entree L Persl"' „.

« » i .

°'Î

d!
» .

!>
Nil,

'̂1
«tzii

Zutritt für

..
^ 1.

'l»d>

>̂>1

Hierzu B etlag- 
NuterhaltaagSblati.

,7>
? »

Druck und Verlag vv» C. Dombrowskt i» Thor».
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Beilage zu Nr. 196 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 23. August 1891.

Eine k«. Der Thronkandidat.
liie re  Geschichte aus Bulgariens jüngerer Vergangenheit 

von H. A t o n y .
. Die  ̂ --------------------  Nachdruck verboten.
M ^s, y Herren m it den sechs f, die Herren S to ilo ff, Gre- 

waren kaum in der Kaiserstadt .an  der blauen 
^ /"g e la n g t und hatten kaum den aus Buda-Pest, even- 

R  ^  ^ch aus ihrem theuren Bulgarien mitgebrachten S taub  
^ tkn  Hausknecht des Hotels Metropole von ihren
?! Ä i„« . Regeln lassen, da erschien bereits in Pausen von 
?ch>r N,r-, H err oberste .S chan i" des Hotels und über- 
^  dkn^j "karten in allen nur denkbaren Dimensionen und 

brsesten Ausschriften. Gleichzeitig avisirte der Herr 
M», d / ^  lauter S tim m e den Namen des betreffenden 
^Arien k »nur a ganz klan« Viertelstünderl die Herren aus 
. möcht'." Aber die Herren aus Bulgarien,

°as Geschäft schon von neulich her, von Buda-Pest 
!>,,.Vstch bei ihrer Toilette nicht stören und jedesmal, 

°^-r m '" ?  der H err Schani avisirte: .D e r Herr W and'l 
A-! tz ^ rr  k ,°?^btze itung", —  der Herr Lusti vom „E x tra b la tt 'l" , 
F N'»kr °br vom .F rem denb la tt", —  Herr Hoser vom „Neuen

'S

«^  Hahn vom „K ikeriki" rc. läßt bitten, nur a
? ! c h e r M in d e r t " , --------- erwiderte Herr S to ilo ff stets m it
« ? u ' "^a r-ä ie lr  ru m ili do^lerdex M iro  polis s ilis  tr iu ,
^Hcht «asLn kama tr ia  ä itra "  —  was beiläufig ins Wie-
k ""i dl-n lauten mag: „O es Bagagi über anander, w o llt's  

Hier ^ zufrieden lassen? Kruzitürken Sackerlot! Euch 
I« brauchen —  w ir  brauchen an Kandidaten!"
>i?'» ein großer S trich  durch die Hoffnungen und E rm a» 

' koke» r^^kn In terview er. Betrübt hörten sie die B o t­
in? !>ie,,,> ^  das Hotel von außen an und sandten 
l»? per ^ /b ra c h te n  Setzerlehrlinge, welche spornstreichs even- 

oder Comsortable den gehofften« Bericht nach 
M z > nven Redaktion hätten schaffen sollen, —  per xeäes 
'»d«»2 "^ag nur, heut' giebt'S no nix, —  Lois'l hast ver­

fic h t M?- ber Herr Berichterstatter der L . . . Zeitung, dessen 
<er A .-. stvunaen der arme K a ii'l büken milkt« und die W orte :

_____ , ............. ............ .........................
^  und an klan' Guilasz Nlit Nockerln die gute

^,Sl»s°^hertust.llen.
U^ooein Wege dahin tra f er einen Kollegen vom „G anz 

uen Wiener Tag- und Nachtblatt", der in rasender 
r , , . M ia u s t  kam.

^ i i ^ .  l>>n denn Spezi? W o lln 's  amend gar die bulgarische 
»)!,"D eputation interviewen?"

^ r » m  denn n it?"
was? B lan liren 's  sich schon lieber n it, der 

"t, "s Hotel der w ird  schon saugrob, wenn noch einer 
H »Hh niemand vorg'lassen."

,  jbaperlapap, —  vas wär nicht schlecht. Za selbst- 
Ä . i !< d>. I  Leitung w ird  n it vorg'lassen —  nein, nein, ich 

^>t ^ ^ u u s  nicht beleidigen, —  aber wissen S ',  —  a 
unsers, fü r das existirt überhaupt kein P o rtie r."  

^  "  S ' wetten, daß S ie  —  S ie  großes, großes
H«>?̂ tae>->>î ch " l l  vorkommen?" erwiderte Herr Hlawatzeck 

^ ^  Coa ^.one. „W o ll'n  S ' wetten um sufzig Gulden ? 
>lj, ist ^ lle  ?"

^ l ie  igOut," erwiderte H err S trobel siegesbewußt, —  
»Toptz U angenommen, die Wette g i l t ! "

i .  ^
^ ite °u .E "^>va len  schieden. D er eine eilte zur Restauration, 

^  Deputation.

^ke i^^o t, das ist aber fa u l: Also richtig, kein Mensch, 
l̂i>! üiü vorgelassen. S in d  das Trotzköpfe diese B u l- 

^i»!? >vab>-r^ ^ 'u f M inuten lassen sie sich sprechen. D ie 
^  -sstheinljch oben, oder spielen Tarok oder Sechs-vorn, vvcr spiricu L u iv r  vvcr
^ k ^ i l l "  ^  i "  weiter nix wissen, als „w e r", „w a rum "

' '.v k '„ " !" ^ b a lb " ,  „weswegen" und „o b " , zu welchem 
^  B e r lin " , „ob zum B ism ark", „nach Peters- 

"n k '? ^ k ic h t auch einen kleinen Abstecher nach S ib i-  
p>ollt' m it guten Pelzen versehen sind" rc., —

3a ^  ^  garnichts fragen. Za, was is denn da zu 
^ L>..uud dann auch noch 50 Gulden. Eine dumme 

^Nen Monolog führte Herr S trobe l, a ls, nachdem 
">ar springen lassen, er zu der Ueberzeugung

^  »I» "»oll t»  ^ Herr Hlawatzek halt doch recht gehabt hatte.
" Mich er den Kärntner R ing entlang, da hörte er

rr L , "  einer höchst bescheidenen Stim m e angesprochen: 
>?>».,'r äuk-.s/obel!"  kam es flüsternd von den Lippen eines 
^llik!?^igez , !^^unken Jüng lings, dessen strohgelbes, resp. 

har», - ^  Haar m it den hellen Vergißmeinnichtaugen 
z ""Up, ^ n i r ie .  Der junge M ann trug —  w ir  wissen 

sch»v„- ^ ^ v n  Ueberzieher, dafür aber einen Kneifer. 
' '  avisier ^ " ru g  schon etwas stark abgeschabt w a r ! —  

.! Ä? henn über so etwas hinweg —  und im übrigen,
V b ' Ä  » « w a s  an?
. s, Herr Thron? Na, freut mich, S ie  wieder

ich ^  Was machen die S tud ien?" 
k^ ieder?? !? ' Herr S trobe l, die befinden sich G ottlob 

»> ^  wan »r iunge M ann m it einem tiefen Seufzer.
> 4 . ^ '  ^ " A u s s ic h t ,  bald äo8isnatu8 zu sein?"
?  tzs ^ ° r lä „c "e s  und der Heiligen H ilfe  w ird  es sich ja 

vi^vglick, ^ heißt es. S tunden, Stunden, so viele S tu n - 
tr "rwen und in  christlicher Demuth hinnehmen, 

>̂> ? ' ber c>)tindigem Menschen befchieden."
Muk verleugnet sich nicht bei Ihnen  Herr

». yh v Man sagen, —  übrigens D onnerw e tte r--------- "
x'tk K /v rg ^  ' '  Herr Strobel —  nicht flu  —  flu  —  fluchen!"

^vbel r , " "  Mannheim, da fä llt m ir etwas ein," setzte 
'hkib"* ei»««' ^  »wissen S ' was, H err Kandidat? S ie  

^ . unbändigen G 'fallen thun, —  doch ha lt —  
heißen S ' denn m it Ih re m  Vornam en?"

„Ferdinand! Aber ich heiße auch noch Hieronymus, Johann 
von Nepomuk, Anton von Padua — "

„Genug, genug, Herr Thron, Ferdinand genügt vollkommen 
und stimmt außerdem bis aus Tüpferl am i. Sagen S ie, Herr 
Thron, sind S ie im Besitz von Visitenkarten?"

„N e in ," erwiderte der Kandidat, erstaunt über die sonder­
baren stürmischen Fragen, „nein, meine bescheidenen M itte l er­
lauben m ir solchen Luxus n icht; aber vielleicht zu Neujahr, wenn 
m ir der liebe G ott das Leben schenkt, lasse ich m ir 25 drucken."

„N icht erst zu Neujahr, Herr Thron, noch heute unbedingt 
müssen S ie  solche haben, ich kenne in der Nähe eine lithogra- 
phifche Anstalt, da kann man unter fünf M inuten ein anständiger 
Kerl werden —  nämlich Visitenkarten bekommen. Nichts fü r 
ungut. D as nennt man Schnellpressendruck."

„Aber verzeihen S ie, Herr S trobel, zu welchen Zweck, —  
weshalb soll oder muß ich denn gerade heute noch „unbedingt" 
Visitenkarten haben? —  ich beabsichtige ja garnicht irgend eine 
Visite zu machen —  außerdem — "

„Außerdem," erwiderte Herr S trobe l m it einer an G rob­
heit streifenden Energie —  „außerdem besteigen w ir jetzt sofort 
den ersten besten Fiaker, fahren zu m ir, —  frühstücken ordentlich, 
und da S ie  leichtsinniger Weise Ih re n  Ueberzieher zu Haufe 
vergessen haben, ziehen S ie  meinen Gala-Pardessus an, — auch 
einen frischen Stehkragen müssen S ie anlegen —  rasiren müssen 
S ie  sich lassen —  Handschuhe? —  na die vom Journalistenball, 
die werden Ihnen  passen — so —  der P la n  ist fertig —  H a lt !
—  dann kommt die Haupsache —  die Visitenkarten!"

„H e ! Fiaker! fix nachanander — Panigelgasse N r. 1 3 !"  so 
rie f Herr S trobe l die N r. 320 an, und trotzdem der arme Kan­
didat der Theologie, Ferdinand Thron, seinen Freund und Gönner, 
den Journalisten S trobel, hoch im Verdacht hatte, daß er u r­
plötzlich überfchnappt sei, ließ er sich in christlicher Demuth in 
den Fiaker schieben und rollte in Wiener Fiakergeschwindigkeit 
an der Seite des Herrn S trobel der Panigelgasse zu.

Es war 3 U hr Nachmittag.
I m  Hotel Metropole herrschte große Aufregung. Hieß es 

doch, daß der bulgarische Thronkandidat P rinz  Ferdinand von 
Sachsen-Koburg der Deputation, welche ihn auf Schloß Eben- 
thal bei D ürnkru t iu Niederösterreich „heimgesucht" hatte, ihnen 
dies heute zurückbezahlen wolle, nämlich seinen „Gegenbesuch" 
abstatten wolle. Das aufgeregte Hotelpersonal sollte nicht allzu 
lange über das „kommt e r", oder „kommt er nicht" in Ungewiß­
heit bleiben. Einige M inuten nach 3 war's, da rollte ein so­
genannter „U nnum erirter" —  (ein Fiaker ohne Nummer, dessen 
sich selbst die höchsten Herrschaften beim Vorfahren, um kein 
Aussehen zu erregen, in Wien bedienen) vor das Hotel. D er 
P o rtie r eilte, den Wagenschlag zu öffnen, aus dem Coupo aber 
wurde eine riesige Visitenkarte herausgcreicht m it den W orten: 
„Fragen, —  ob Besuches gewärtig!"

„ B i t t ' ,  Euer Gnaden, wem soll'n mer denn fragen?"
„Bulgarische Deputation. —  N atürlich ! Dumme F rage!"
D er Ober-Schani entriß die Karte den Händen des Portie rs, 

w arf einen Blick auf sie —  und — wie elektrisirt, immer drei 
S tufen nehmend, erstürmte er die erste Etage, klopfte an N r. 8
—  S a lon —  und die Karte ablesend überreichend, avisirte er: 
„Ob'S ang'nehm, korä inanä —  ll'bron — Oanäiclat! —  näm­
lich" —  so ergänzte er aus freien Stücken, —  „w ie die Excellenz­
herren ja wissen: P rinz  Ferdinand von Sachsen-Koburg, bulga­
rischer Thron-Kandidat!"

„D a , äa rix a x ra !"  rief die Dreimänner-Deputation wie aus 
einem Munde, —  „natürlich angenemm, und wie angenemm —  
letzte H offnung!" M i t  diesen W orten stürzten sie auch schon die 
Etage herab, den illustren Ankömmling im P o rta l zu empfangen. 
Einer geknickten L ilie  gleich, oder besser, wie ein Verurtheilter, 
der zur Nichtstätte geschleppt w ird, erstieg „l'o rä iim n ä  —  M rron
—  6 a n ä iäa t", respective der Kandidat der Theologie Ferdinand 
Thron an der Seite des stolz und siegesbewußt einherschrcitenden 
Herrn S trobe l die Treppen zur ersten Etage. W as die fünf 
Herren da oben auf N r. 8 sich alles erzählten, welche Verein­
barungen sie getroffen rc., darüber sind w ir nicht imstande, zu 
berichten, wohl aber, daß die Herren Thron nnd S trobe l, als 
sie nach einer halben Stunde das Hotel verließen, weder von 
Herrn S to ikoff, noch von Grekoff und nicht einmal von Kalceff 
begleitet wurden, —  höchstens erinnert man sich eines heftigen 
Thürzuschlagens und des herzlichen bulgarischen Ausdrucks: „koss 
d u t t ra ! "  welches ihnen gefolgt sein soll. Nun, das konnte Herrn 
S trobe l vom Standpunkt eines tüchtigen Berichterstatters ja egal 
sein —  seinen Zweck hatte er erreicht, 50 Gulden nebenbei ge­
wonnen —  bei seiner Zeitung, in welcher am nächsten Tage ein 
zwei Ellen langer A rtikel unter dem T ite l: „Unsere Rücksprache 
m it der bulgarischen D eputation" stand, wurde er belobt und 
erhielt ein glänzendes H onorar, 20 Kreuzer die Ze ile !

Ende gut, alles gut, —  Herr Ferdinand Thron, Kandidat,
—  behielt den beinahe noch neuen Ueberzieher, die Journalisten­
ball-Handschuhe, w ar rasirt, f r if ir t ,  pomadisirt, hatte gut gegessen 
und getrunken und besaß Visitenkarten.________________________

Mannigfaltiges.
( W i c h t i g  f ü r  Z a h n ä r z t e ) .  Wegen unbefugter Führung 

des D oktortite ls war der Geheime H ofrath Hofzahnarzt D r .  
v. G usrard  vom Berliner Schöffengerichte zu einer Geldstrafe 
von 20 M . verurthe ilt worden. Nun gelangte die Sache vor 
der 6. S trafkam m er des Berliner Landgerichts I .  zu nochmaliger 
Erörterung, da der Verurtheilte gegen das Erkenntniß Einspruch 
erhoben hatte. A u f dem Schilde, welches der Angeschuldigte an 
seiner W ohnung angebracht hat, findet sich die Bezeichnung 
„Geh. Hofrath D r. v. Guörard, Hof-Zahnarzt." D a  der Ge­
nannte den D oktortite l fü r Philosophie bei der Universität F lorida 
erworben hat, so verlangt die Anklagebehörde, daß er sich auf 
dem Schild a ls «Dr. p k il. "  bezeichne, da durch die einfache Be­
zeichnung „ D r . "  in dem Publikum  der Glaube erweckt werde, 
der Angeschuldigte sei eine geprüfte Medizinalperson. Sein 
Vertheidiger bestritt im  gestrigen Termine, daß ein solcher I r r ­
thum im  Publikum  hervorgerufen werden könne, denn durch den 
Zusatz „H o f-Zahnarzt" werde der Charakter des Angeschuldigten 
genau gekennzeichnet. Auch sei die Erwerbung des Doktordiplomö 
bei der Universität F lo rida  höher zu schätzen, als ein bei der

Universität Philadelphia erworbener D oktortite l. D er Gerichts­
hof entschied sich fü r die Auffassung des S taatsanw alts und 
verw arf die Berufung. Dadurch, daß der Angeklagte sich nicht 
als „ v r .  x h ilo l."  bezeichnete, müsse angenommen werden, daß 
er als „D r. m oä." angesehen werden wolle. —  Es erregte Heiter­
keit beim Gerichtshöfe, daß das von der Universität F lo rida  
ausgestellte Doktordiplom einen argen grammatikalischen Fehler 
enthielt, indem „pa tron ibrw " anstatt „pa tron is " geschrieben war.

( D i e  P h o t o g r a p h i e  i m  D i e n s t e  der  K r i m i n a l ­
ju s t iz ) .  Ueber dieses Thema machte der Gerichtschemiker D r . 
Jeserich in einer der letzten Sitzungen der Polytechnischen Ge­
sellschaft in B e rlin  interessante M ittheilungen. I n  der Rechts­
pflege hat sich die Photographie schon ein weites Gebiet erobert. 
Der Nutzen eines „Verbrecher-Albums" ist anerkannt. D ie 
photographische F ix irung der Lokalbesunde bei Verbrechen w ird  
immer dringender verlangt, die photographische Ausnahme der 
Resultate chemischer und mikroskopischer Untersuchungen von 
Objekten, die m it Verbrechen in Verbindung stehen, erhöht die 
W ürdigung dieser Objekte, die dadurch auch dem Nicht-Chemiker 
in verständlicher Form  vorgeführt und zugleich auch fü r spätere 
Zeiten a ls Bcweismaterial erhalten werden. I n  vielen Fällen 
ist es nur m it H ilfe  der Photographie gelungen. Angeschuldigte 
zu überführen, andererseits aber auch Unschuldige zu entlasten. 
S o  stand kürzlich in der P fa lz  ein M ann in Verdacht, ein junges 
Mädchen ermordet zu haben. An der Schulter dieses Mädchens 
hatte man ein Haar gefunden, welches man dem Ansehen nach 
fü r ein Barthaar des Mannes hielt. Das I600fach vergrößerte 
B ild  des Haares zeigte aber deutlich, daß man es hier m it dem 
Haare eines älteren, gelben kurzhaarigen Hundes zu thun hatte, 
und der Besitzer eines solchen Hundes ist denn auch später als 
der wirkliche Thäter erm itte lt worden. I n  einem anderen Falle 
hatte zwischen dem M örder und seinem Opfer, einer Frau, ein 
Kampf stattgefunden, bei dem beide hatten Haare lassen müssen. 
H ier haben die Haare zur direkten Ueberführung des Angeschuldig­
ten geführt. D er M örder war ein M ann  m it einer Glatze, und 
die in den Händen der F rau gefundenen Haare zeigten entweder 
garkeine oder nur eine kurze W urzel, so daß D r . Jeserich, ohne 
von der Glatze etwas zu wissen, bei seinem Gutachten auf das 
wahrscheinliche Vorhandensein einer solchen hinweisen konnte. 
D ie weitere Erm itte lung bestätigte denn auch die Id e n titä t der 
gefundenen Haare m it denen des Mannes. Andererseits hatte 
man bei dem Angeschuldigten Haare gefunden, die sich durch ihre 
keulenförmige Wurzel und scharfe Spitze als unverschnittene 
Frauenhaare erwiesen. D er Vergleich der Photographien ergab 
auch hier die Id e n titä t. Bei einem anderen M örder wurden die 
photographischen Vergrößerungen gefundener Blutspuren zum 
Verräther. Der Angeschuldigte hatte behauptet, die Flecken beim 
Schlachten einer Ziege erhalten zu haben, und hatte auch den 
Beweis gebracht, daß er ein solche« Thier geschlachtet. D as 
photographische B ild  zeigte nun aber neben dem Ziegenblute 
auch Menschenblut. Beide B lu tarten  sind in der vorgezeigten 
lO  OOOfachen Vergrößerung genau von einander unterscheidbar 
und zwar an der Menge und Form der einzelnen Blutkörperchen. 
Dem Menschenblut ähnlich ist nur das B lu t  der —  Elephanten 
und Kanieele, während die Vögel nicht wie die Säugethiere runde, 
sondern längliche Blutkörperchen haben. Sehr interessant ist die 
Erm itte lung von Dokumentenfälschungen m it H ilfe  der P ho to ­
graphie und mancher Betrüger würde wohl vor seiner That 
zurückschrecken, wenn er wüßte, ein wie getreues Spiegelbild die 
Photographie in dieser Beziehung giebt. D ie verschiedenen Tinten 
erscheinen nämlich je nach ihrer chemischen Zusammensetzung im  
photographischen B ilde sehr verschieden und Fälschungen sind in  
Folge dessen sehr leicht festzustellen. Nach dem Tode eines B auern­
gutsbesitzers wurde kürzlich ein Schuldschein über 20 200 M a rk  
präsentirt; die Erben wußten aber, daß der Todte nur 1200 
M ark schuldig gewesen. Der Schuldschein wurde photographirt 
und es zeigte sich, daß die erste 2 neu vorgesetzt w ar, daß die 1 
zu einer 0 ausgezogen, die zweite 2 unberührt geblieben und 
die zwei letzten Nullen nachgezogen waren, um sie der ersten 
ähnlicher zu machen. Sehr übel ist ein M ann gefahren, der 
wegen einer recht thörichten Fälschung sich auf acht Monate 
ins Gefängniß gebracht hat. E r w ar am „2 1 ."  eines M onats 
vor Gericht geladen, hatte den Termin versäumt, und um sich zu 
entschuldigen, aus der 21 eine 24 gemacht. I n  einem weiteren 
Falle hatte sich ein G läubiger eine Q u ittung  dadurch verschafft, 
daß er eine alte Q u ittung genommen und die Jahreszahl 1881 
in 1884 umgewandelt hatte. E in Viehhändler in R atibor hatte 
durch ähnliche Verwandlungskttnste einen Ouarantäneschein ge­
fälscht, um sein Vieh frei zu bekommen. Auch ihm zeigte das 
photographische B ild  »nit verblüffender Genauigkeit, welche D um m ­
heit er begangen hatte. Radirungen treten im vergrößerten photo­
graphischen B ilde klar zu Tage und nur einem solchen B ilde  
verdankt ein Postbeamter im Posenschen die Vereitlung eines 
gegen ihn geschmiedeten Planes. E r wurde der Unterschlagung 
von drei Postanweisungen beschuldigt; die Photographie der von 
der angeblich geschädigten F rau  vorgelegten Ouittungsscheine 
ergab aber unzweifelhafte Radirungen und Fälschungen und es 
stellte sich durch die Postbücher dann auch heraus, daß die K lä ­
gerin selbst die Betrügerin w ar, indem sie Aenderungen an alten 
Quittungsscheinen vorgenominen hatte. I n  der Wiener Lehr- 
und Versuchsanstalt fü r Photographie und Neproduktions-Ver- 
fahren hat übrigens Herr D irektor D r . Eder in dieser Hinsicht 
gleichfalls schon ebenso interessante wie zweckdienliche Resultate erzielt.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n a l l  in  Thorn.

llilskes llalis
v v  p e r85 1»«i 12 L̂ Ia8«I»vi»

(0KL6 0IL8)

Waturrothweine, welche als wo!)l4>e  ̂ ^  ̂ .
sonders zu empfehlen sind, und deren Q ua litä t nach dem Aussvruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der sogenannten Bordeaux-Weine 
in  gleicher Preislage erreicht wird. Durch konigl. ita l.  S taatskontro le  
w ird  fü r absolute Reinheit ga ran tirt. Zu beziehen sowie auch aus­
führliche Preislisten sämmtlicher Marken der Gesellschaft in  Thorn durch 
0. 6uk8ob, Q 8r>min8k1, Wind- und Heiligengeiststraßen-Ecke.

sowie d ie  d r e i  S o r t e n
„Vino äa?L8lo"

der Deutsch-Italienischen W ein- 
Im p o r t  - Gesellschaft (Central- 
Verwaltung Frankfurt am M ain) 
sind angenehme leichte italienische 
mmliches Tischaetränk aanr be-



Hilferuf.
E in  harter Schlag hat unsere ohnehin arme und lediglich auf den Ertrag des 

Ackerbaues angewiesene Gemeinde bei einem schweren Gewitter, das am 30. v. M ts . sich 
hier unter wolkenbruchartigem Regen und schwerem Hagelschlag entlud, getroffen. A u f 
einer Fläche von 843 Hektar liegen Roggen und Weizen gänzlich, Hafer und Kartoffeln 
zum größten Theil überschwemmt und zerschlagen am Boden. Der hierdurch verursachte 
Gesammtschaden ist auf 260000 Mk. abgeschätzt worden. — Die Vorräthe der letzten 
Ernte sind nach dem langen und strengen W inter aufgezehrt. Viele Kleinbauern müssen 
bereits seit längerer Zeit das Brotkorn kaufen, wozu die wenigsten die nöthigen Geld­
mittel besitzen. Woher sollen aber jetzt Saatkorn, Brotfrucht und die sonstigen Lebens­
mittel genommen werden? Aus Gemeindemitteln kann absolut fü r die Beschädigten 
nichts geschehen, da ein großer Theil der diesjährigen Kommunalsteuern als uneinziehbar 
niedergeschlagen werden muß und letztere zudem bereits eine solche Höhe erreicht haben, 
daß eine Erhöhung unausführbar ist. Hierzu kommt noch, daß die betroffenen Klein­
bauern und Tagelöhner fast durchweg derart verschuldet sind, daß es denselben in der 
hiesigen gebirgigen und verdienstarmen Gegend, selbst bei großem Fleiße, kaum gelingt, 
dem wenig fruchtbaren Boden soviel abzuringen, als die Familien zu ihrem Unterhalte 
unbedingt nöthig haben.

Die wenigsten Einwohner sind daher, selbst bei gutem Willen, in  der Lage, ihre 
Bodenerzeugniffe gegen Hagelschaden zu versichern.

M it  großer Besorgniß müssen die Bewohner der betroffenen 37 Ortschaften in die 
nächste Zukunft und namentlich auf den W inter Hinblicken.
Deutsche M itbrüder! Kommt uns rn Hilfe in unserer bedrängten Lage!

Die Bewohner der Bürgermeisterei Waldbröl haben stets nach Kräften mitgeholfen, 
so oft es galt, fremde Noth zu lindern; jetzt sind w ir genöthigt, selbst um eine Unter­
stützung zu bitten. W ir hoffen keine Fehlbitte zu thun, selbst wenn auch in  den letzten 
Wochen durch die vielen, in den öffentlichen Blättern enthaltenen Aufrufe von anderen 
Gemeinden, welche in ähnlicher Weise heimgesucht worden, die Mildthätigkeit bereits in 
hohem Maße in  Anspruch genommen worden ist.

Jede, auch die kleinste Gabe, nehmen w ir mit Dank an.
Sendungen bitten w ir an das Bürgermeister-Amt zu W a ld b rö l richten zu wollen.

W a l d b r ö l  den 20. J u l i  1891.

Das Unterstntzungs-Komitee.
H « r t in n » 8 ,  Beigeordneter. O» v > n « r ,  Steuerinspektor. I N v k ,  kath. P farrer.

N otar u. Kreisdepntirter. H i v r l l e l « ,  Bürgermeister. 
H « I I« n 1 » v r tz ,  Superintendent. H u l r r n e l ,  Beigeordneter. Königl.

Rentmeister. l k ln r i l ,  Kreissekretär.

Vorstehender A u fru f w ird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 12. August 1891.

________________ Der Magistrat.______________

äa8 Vorrügließslk gegen alle lneeoten
wirkt m it geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
schnell und sicher derart aus, daß gar keine S p u r  mehr davon übrig bleibt.

E s  vernichtet total die Wanzen und Flöhe.

E s  reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut.

E s  beseitigt sofort jeden Mottenfraß.

E s  befreit aufs schnellste von der Plage der Fliegen.

Es schützt unsere H r» n 8 tl i1 « i«  und Pflanzen vor allem Unge­
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen.

E s  bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläusen rc. 

Vor nichts ist mehr zu warnen,,  als vor den so sehr verfälschten
offen in Papier ausgewogenen Insektenpulvern, welche m it „Zacherlin" 

ja  nicht zu verwechseln sind.

N u r in  Originalflaschen echt nnd billig zu beziehen

in T h o r n  bei Herrn lläoli kilajer,
in Jnow razlaw  bei.Hrn. 5. Nurovvski, 
„B ro m b e rg  „  „ D r.kure lK ra tr,

V ictoria-D rogerie, 
„  „  „  „  Kar! 6ro88e,
„  „  Okollo „  „  IV infr.Ztrenrke
„  Argenau „  „  Sud. lV i lk o ^ k i

in C u lm  
„  Schweh 

„  Culmsee 
„  Briesen 

„  S trasburg

bei Herrn. 1. S>bloki,

„  „  Sruno Soidt,
„  „  8. v. lVoIgki,

„  „  Max Sauer,

„  N. Xoorwars.

Bekanntmachung.
Der am Jakobshospital N r. 217 Neustadt 

gegenüber dem Wallmeisterhause eingerichtete 
Platz, etwa 60 Quadratruthen groß, m it 
Ausschluß des Terraintheils, worauf der 
provisorische Spritzenschuppen erbaut ist, 
soll auf IVs Jahr vom 1. Oktober 1891 
bis 1. A p ril 1893 verpachtet werden. 

Bietungstermin wird auf
Dienstag den 1. September er.

vormittags 10 Uhr
in  unserem Bureau I  angesetzt, bis wohin 
schriftliche Angebote daselbst einzureichen sind.

Die der Verpachtung zu Grunde gelegten 
Bedingungen liegen in  dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus. Die Bietungs- 
kaution beträgt 30 Mark und ist vor dem 
Termin bei unserer Kämmereikasse zu hinter­
legen.

Thorn den 17. August 1891.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
E in  im Erdgeschoß des Artushofes direkt 

neben dem Haupteingang befindlicher Laden 
m it einem Flächeninhalt von mehr als 50 
Quadratmeter ist nebst Zubehör vom 1. Ok­
tober d. I .  ab auf 3V-r Jahre zu vermiethen. 
Zu dem Verkaufslokal gehört ein Komptoir 
(im Erdgeschoß) und ein unter dem ersteren 
belegener und m it demselben durch eine
Treppe direkt verbundener Lagerraum, sowie 
ein Kloset (im Kellergeschoß). Die Räume
sind m it Gaseinrichtung und Centralheizung 
versehen und liegen in  guter Geschäfts­
gegend am Altstädtischen M arkt gegenüber 
dem Rathhause.

Bietungstermin w ird auf
Dienstag den I. Septbr. d. I .  

mittags 12 Uhr
in  unserem Bureau I angesetzt, bis wohin 
schriftliche Angebote daselbst einzureichen sind.

Die Miethsbedingungen liegen daselbst 
bis zum Termin zur Einsicht und Unter­
schrift aus und können von dort gegen 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden.

Die Bedingungen müssen vorher entweder 
durch Unterschrift oder durch besondere schrift- 
liche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
beträgt 200 M ark und ist vor dem Termin 
bei unserer Kämmereikasse zu hinterlegen. 
Die Genehmigung zur Besichtigung der 
Miethsräume ist in dem im Zwischengeschoß 
des Artushofes befindlichen Baubureau 
einzuholen.

Thorn den 7. August 1891.

Der Magistrat.

M e von der Kagerl. Kömgl. chemisch, 
physiol. Versuchsstation für Wein- und 
Obstbau zu Klosterneuburg bei Wien 
sowie von mehreren deutschen A uto ri­
täten begutachteten

Ptdicinal-NiMmeiiic
sind zu en-gro8-Preisen zu haben bei

I? . L v x c k o n ,
AM^Gerechtestraße 98, Thorn .-D W

Besonders w ird empfohlen:
«u 6 ä l o l I, i 8 o k 6 r  S o t i l w e i n

Spezialität für Blutarme u. Bleichsüchtige.

i«  ^  
fpohl^

Ic h  H a b e  mich 
niedergelassen und 
altstädtischen Markt, nê '' , 
Artushof, im Hause der" 
llenius.

prakt. Arzt, .^»  
Spezialarzt für H a ls -,/

und Ohrenkrankhci^E
"  ' Vorn,. 6 - / ^Sprechstunden:

U nbem itte lte  K ranke w .
8 - 9  Uhr V o r m 'u n e n ta e l tE ^ D

v r .  L I s r »

z,

ülMpmtiM
künstliche Z l ü /

G o ld fiillu n g e »

X. ZmiesrelL. DeM
Schmerzlose

A n h r r - O p e r t t t l o "  „
k ü n s t l ic h e  Z ä h n e  u .  E

lllex l.oewenso''
3 0 6 L6ulmsr8lra8se

Goldene nnd silberne Medaillen für uorzügliche Leistungen.

! «

s
Schwedenstratze 26, 8 6 0 ^ 8 ^ 6 6 ,  Schwedenstratze 26.

K n ji- n i l  Willlkl-Sislhlkiki mit DlMilsbclried
gegründet l8 l?

empsiehlt sein K r« 8 8 v 8  r v < » I i l8 « r t i r t « 8  für

I M -  v r L u ta u s s tL t tu v K v l l
zn billigsten Preisen; ebenso

Zilluneremrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

C u tiv n r fe  zu ganze« H a n s -  und  R a h n n n g s e in r iih tu n g e n  lve rd e n  in  n m n e n  Z e ic h e n -S tu b e n  kos te n fre i an

Preislisten werden franko zugesendet.

2s,i»Lün,r1v!ri»«.
Vtzutselr«

( ^ o t i v i » - k i « 8 v I l 8 e I » » L t )  1,» N v i  l l i i .
Keveäbet unkündbare uns kündbare Dsrlekne »uk sisdtiseben und ländllvkvn Krund- 

besltr unter den günstigsten Sedingungen. ^v trä xs  nimmt ent^eAen
I > I v

V. eiirranowskl-Iiiorn.

Lr«n) Chriftiivh's Mbi-cii-GlWl«ck
sofort trocknend und geruchlos, von jedermann leicht anwendbar,

gelbbraun, Mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben außer Gebrauch zu setzen, da 
der unangenehme Geruch und das langsame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe 

und dem Oellack eigen, vermieden wird.
Allein echt in T h o r n  bei IR R ixn 4 Inr»«. Butterstraße,

U M "  für außerhalb in Poststücken a Mark 9,50 franko. "M W

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H .  L v e k iL a ,  Böttchermeister, 
im  M useum  (K e lle r.) 

K loake im er sind stets vorräthig.

Salz-Speck, geräuchert. Bauch­
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
6U A508 und 6U detail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

P odgorz, gegenüber der Klosterkirche.

A M ^  M a rie n b u rg e r P fe rde  - Lotterie»
Hauptgew. 10 000 Mark, Ziehung am 16. 
September. Lose ä 1 Mk. 10 Pf., (11 Lose 
10 M ark);

A M "  G roße N ö the  Kreuz - L o tte rie ,
Hauptgew. 15 000 Mk., Ziehung am 12. 
Oktober. Lose ä 1 Mark 10 P f.;

A M ^  B e r l in e r  Ansste llungs - L o tte r ie , 
Hauptgew. 50000 Mk., Ziehung am 29. 
Oktober. Lose k 1 Mark 10 Pf. 

empfiehlt und versendetdas Lotterie-Comptoir 
von L e rn s t W L ttV » !» « » '« ', Seglerstr. 91 

Porto und Liste 30 Pf. extra.

>kb8t8e!»iil6il kMii-8ttzlliiu
Unter Staatsaufsicht. Prosp. n u r durch 
D ir. ^eden, S t e t t i n ,  Deutscheste. 12.

NliAlke neimml« iksfflls...
in allen UreiLla^en riviebnen Ziebaus äarell A M " voll8te Sntwlolcvlung ^jjsse^/ 
be8onller8 kräftigen ^oklg680bmaok, vrkebüeke kr8parni'88 liuron » ^  
givdlgkeil im Verbrauok "MW infolge setLlßsei' ßsrö386rer neuer

Xallee-küLterei nach neuertem 8 ^ ^

8jck6llitzjt8-k,ö8ttzr
mit 8iolieriieil8-Seguia1or

fü r stets Fleieb au8A62eieli- 
nete Uö8l.unZs und volle Ln t- 

>vieke1unA des ^.roma8.

lV ik n e n  X a lf6 6 - N ö 8 le » '8 l unst Nok-Xassev
k V s i i 8 t ä ä t i 8 « I » « r  A l r s r l i t  X r .  2 5 7  «gp

ssilials 86kulimLvliei8t>'a88e kln. 346. eu!mki'8tl'S855^

k l- 8 ts

____________________________ 346, eulm6l-8i

Nk. »igkseNiiues'z DssekNeil- u. M k
EiÄ',7«»»̂  im Lvolbsd lnowi-arlsv.

Für Nervenleiden

U irtv rriDD r .  S p r a n g e r H e r  L e b e n sb a lsa m
(Einreibllng). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-,
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in den Apotheken 
ü. Flacon 1 Mark.

in  der polnischen, russ is^^ alle" 
Sprache (Konvers.) sow ^heilt
Unterrichtsgegenständen

v .  ^
Gerstenstr.

'sj

Druck uw» Verlag von E. Dombrowtki in Ltzorn.


